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Berlin, 2. Novbr. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der Köni 
} bes. . t dem 
Gonfftorialcath a. D. und emeritirten Pfarrer HR zu Sei im 
Kreiſe an eben, bisher 15 Pechau bei Magdeburg, dem Pfarrer Suhle 
zu 2 Se im Kreiſe Kolmar i. P. und dem Steuereinnehmer Hell⸗ 
Bon! zu 15 auſen im Kreiſe Wanzleben den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe; 1 8 eneral⸗Inſpector des Taubſiummenweſens, Geheimen Regie⸗ 
hör. 1 1 gert zu Berlin den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe 
m 5 Zahl 50; dem Schiffsbau⸗Oberingenieur Zarnack don der Marine 
und dem penſionirten Opernregiſſeur Jaskewitz zu Wiesbaden den König⸗ 
ichen Kronenorden vierter Klaſſe; dem Schullehrer und Küſter Boͤttcher 
80 Schildau im Kreiſe Torgau den Adler der Inhaber des Königlichen 
Hausordens pou Hohenzollern, ſowie dem Schullehrer Bolduan zu Runow 
im Kreiſe Schlawe und dem Schullehrer und Küſter Behrendts zu Bech⸗ 
lin im Kreiſe Ruppin das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem techniſchen Mitgliede des Directoriums 
der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft, Baurath Julius 
et a 0 i C abe als Geheimer Regierungs⸗ 

em . i der Obe 1 i 
G5 „ A eee . 5 

Verſetzt ſind der Kreisgerichtsrath Gregorius in Lüb 8 
Kreisgericht in Lauban und der Reese Buſch u Wegen = 
das Berg in ren Der Stadtgerichtsrath Graf von Pückler 
in Re 5 15 ige einer Ernennung zum Regierungärath aus dem 
Juſtiz ic! ka re ie nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem 
Kreißgerig 75 A in Weferlingen mit Penſtion und dem Rechts⸗ 
anwalt Bau in Flen Melfungen, Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗ 
rath Hans ch ensburg, der Rechtsanwalt und Notar Grönboff 
in Fudingthauſerz er Advocat, Juſtizrath Dr. Manhayn in Frankfurt 
a. M. und 15 uch d Schiricke in Fulda ſind geſtorben. 

[Betanntm 3 ung der königlichen Akademie der Künfte] 
Se. Mane 1 au und Kö ig haben in Berückſichtigung der Aller: 
böcftvemie 2 ail fü . Vorſchläge des Senats zur Verleihung der 
puren = 9 Ur Kunſt an AN Künftler, deren Werke ſich auf der 
die i rig 15 de Kunſt⸗Ausſtellung beſonders ausgezeichnet haben, 
d , Alletgna dict n den ei 10 Ordre vom 30. October 

N git zu bewilligen 85 dem Architekten Profeſſor 
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Naſchdorff in Köln. 2) dem Landſchaftsmaler P 
Duüſſeldorf; 3) dem Genremaler L. eier Profi: © Düder Pr 
Bildhauer R. Obmann in Berlin: 0 5 I . Si 875 


in; Schaper in 
Berlin; 6) dem Maler A. ; i 
Werner un Berlin; 9 a in Duſſeldorft, 7) dem Maler Fritz 


) e aler Biermann in Berka; 9) dem 
Kupferſtecher E. Forberg in Düfjelvorf. Berlin, den 2. November 1878. 
Die Königliche Akademie der Künſte. Hitzig. 

Berlin, 2. Nov. [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz] nahm geſtern im Laufe des Vormittags den 
regelmäßigen Vortrag des Chefs des Civil⸗Cabinets enigegen. (R.⸗A.) 

(W. T. B.) Berlin, 2. Nopbr. no Bundesrathl hielt geftern eine 
Plenarſitzung unter Vorſitz des Präſidenten des Reichskanzleramts, Staats⸗ 
miniſters Hofmann. Nach a den des Protokolls der vorigen Sitzung 
wurde eine Vorlage, betreffend den Abſchluß einer Uebereinkunft mit Groß⸗ 
britannien wegen Unterdrückung des Sklavenhandels, den betreffenden Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. Der Vorſizende theilte hierauf mit, daß der Staats 
miniſter und Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, zum Vorſitzenden 
der auf Grund des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der 
Socialdemokratie gebildeten Commiſſion zur Entſcheidung von Beſchwerden 
und der Unterſtaatsſecretär Bitter zum Stellvertrer des Vorſitzenden ernannt 

orden jei, ſowie daß die Commiſſion ſich conftituirt und auf Grund des $ 27 des 
eſetzes den Entwurf eines En äftsregulativs vorgelegt habe. Ueber die Be⸗ 
Basen dieſes Regulativs ſoll in der nächſten Sitzung Be chluß gefaßt werden. 
uf Antrag Preußens wurde beſchloſſen, daß die eichscommiſſton zum directen 
Verlehr mit den Reichs- und Landesbehörden befugt fei und daß die letzteren 
angewieſen werden ſellen, die bei ihnen eingehenden Beſchwerden unmittel- 
bar der Reichscommiſſien einzureichen. Demnächſt wurde — — gefaßt 
über einige Anträge, betreffend das enſionsverhältniß von Beamten der 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung. Ausſchußberichte wurden erſtattet über 
a. eine Petition wegen Zurückerſtattung des Zolles für 5 ae a Tabat. 
Dem Geſuche ſoll entſprochen werden. b. Die Zollbehandlung der ſchwedi⸗ 
ſchen Zündhölzer. Der Ausſchußantrag wurde mit einer, den Motiven des 
Antrages entſprechenden Abänderung genehmigt. e. Die Abſtempelung der 
Spielkarten des Gaigelſpiels. Es wurde beſchloſſen, daß bei der Abſtempelung 
dieſer Karten je 24 Karten als beſonderes Spiel zu behandeln ſeien. End: 
lich wurde eine Petition des Vorſtandes des Vereins deutscher Irrenärzte, 
den die Rebiſion der Prufungsvorſchriften für Aerzte vorgelegt und 


dem betreffenden Ausſchuſſe überwieſen. 
Berlin, 3. Nov. [Der Welfenfonds. — Regelung 
der kirchlichen Verhältniſſe im Reichslande. — Reviſion 


des Zolltartfes. — Wechſel des militäriſchen 5 
danten in Berlin.] A Welfenfonds wird, 05 es . 
den Anſchein gewinnt, nun doch wohl ernſtlich aus der Welt geſchafft 
werden. Unſere neuliche Nachricht, daß bisher von dem Herzog von 
Cumberland kein Schritt des Entgegenkommens gethan iſt, um einen 


bli 
Vermögens des 


ganzen Sachl x 
Windtort ale hängt die vor Kurzem erfolgte Berufung des Abg. 
Es 


ſammen. 
eindringliche 


ſehr 
zu einem Ausgleich 
Preußen verlangten Richtung zu bewegen. Sind dieſe Vorſtellungen 
f um dem Einfluß des Abg. Windthorſt, 
n Wien . Spitze zu bieten, ſo wird zweifel⸗ 
t die Herausgabe des Welfenfonds er⸗ 
folgen. Jedenfalls schweben über die Angelegenheit bereits Ver⸗ 
5 und dem Finanzminifter. 
m Preußen hat ſich wiederholt laut genug 
en asg ehen, jedoch heb ſwerſtindlh 
die Garantien dafür verlangt, daß auch die Agitationen, zu deren 
feat ind = 1 05 7 erfolgt iſt, gründlich aus der Welt ge⸗ 
Ange Streites, welcher il 11 
zwiſchen der deutſchen Regierung und ae ER Gude zuiſhen 


der „Defenſe“ und der hieſigen „G “ i 

möchten wir darauf hinweiſen, daß lde in den 3 her 
kürzlich geſchloſſenen Reichstagsſeſſion in den Kreiſen elſaß⸗lothringiſcher 
Abgeordneter die bevorſtehende Erneuerung der Verhandlu en mit 
dem Vatican beſprochen wurde und zwar ſollte nach en ei aben 
eine thatſächlich noch zu erzielende Verſtändigung über die kirchlichen Ver. 
hältniſſe in den Reichslanden den Anlaß bieten, welche z. Z. noch gan fo 
verwaltet werden, wie zur Zeit ber Zugehörigkeit Elſaß⸗Lolhein an 
du Frankreich. Schon damals wurden dieſe Angaben lediglich als 
Veorboten für weitere Verſtändigungen zwischen der Curie und der 


lan 


k 50 Pf. — e für den 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Reichsregierung aufgefaßt. Ueber die kirchlichen Verhältniſſe Elſaß⸗ 
Lothringens wird auch bereits unterhandelt. — Die vorbereitenden 
Arbeiten der Reichsbehörden bewegen ſich auf dem Gebiete der „Re⸗ 
viſionen“, welche, wie es ſcheint, den geſetzgeberiſchen Arbeiten der 
nächſten Periode die Signatur geben werden. Daß eine Reviſion 
des Zolltarifs vorgenommen werden ſoll, iſt längſt bekannt. Dagegen 
iſt man von einer Verſtändigung über Inhalt und Umfang derſelben 
noch ſehr weit entfernt und hat darüber noch vielfach zu verhandeln. 
Nur iſt man in den ſchutzzöllneriſchen Kreiſen der Regierung ſehr 
vertrauensvoll auf den Erfolg jeder Revifion, indem man. ji) auf die 
zahlreichen Unterſchriften der Erklärung der ſogen. volkswirthſchaft⸗ 
lichen Vereinigung beruft. — Durch kaiſerliche Ordre vom geſtrigen 
Tage iſt der bisherige Commandant von Berlin, Generallieutenant 
von Neumann unter Verleihung des Königlichen Kronenordens erſter 
Klaſſe mit Penfion zur Disposition geſtellt und an feiner Stelle der 
Generalmajor Graf von Wartensleben, bisher von der Armee und bei 
dem Großen Generalſtabe der letzteren, zum Commandanten von 
Berlin ernannt worden. 

(Berlin, 3. Novbr. [Die Pläne des Reichskanzlers 
in der inneren Politik.] Die Antwort des Fürſten Bismarck 
auf das Schreiben des Abg. v. Varnbüler hat in den weiteſten 
Kreiſen und insbeſondere unter den Mitgliedern der liberalen parla⸗ 
mentariſchen Parteien gerechtes Aufſehen erregt. Ueber die Trag⸗ 
weite und Bedeutung der Erklärung des Reichskanzlers erhalten wir 
von zwei vielgenannten Abgeordneten beachtenswerthe Zuſchriften, die 
wir ohne Commentar mittheilen. Die erſte lautet: „Fürſt Bismarck 
betont in ſeinem Briefe an Herrn v. Varnbüler, daß er eine „um⸗ 
faſſende Reviſion“ des Zolltarifs nothwendig halte. Nach den mir 
zukommenden Nachrichten handelt es ſich nicht blos um die Reviſion 
der Zölle auf induſtrielle, ſondern auch auf landwirthſchaftliche 
Producte. Die Tendenz des Reichskanzlers in der Frage der Zoll⸗ 
politik it offenbar ein Ausfluß feiner allgemeinen Anſchauung über 
die deutſche Landwirthſchaft, welche ihn zugleich neben der Zollpolitik 
ſeine bekannten Pläne im Eiſenbahnweſen verfolgen läßt. Auf 
der einen Seite beabſichtigt er die Erſchwerung des Imports 
fremder landwirthſchaftlicher Producte durch Zölle, auf der anderen 
Seite durch eine kräftige Einwirkung auf das Eiſenbahn⸗ 
weſen, namentlich durch Beſeitigung der Differenzialtartfe, mit 
welcher bekanntlich durch den Handelsminiſter bereits begonnen 
worden iſt. Die Auffaſſung, daß der Reichstag und der preußische 
Landtag ſchon in dieſer Seſſion die Steuer⸗, Zoll: und Eiſenbahn⸗ 
fragen erledigen werden, iſt mehr als unwahrſcheinlich, weil die Vor⸗ 
bereitungen ſehr umfangreich ſind. In der Zollfrage ſtehen noch alle 
Enquetes aus, und die ausgedehnten Reviſionen, wie ſie vom Fürſten 
Bismarck angeſtrebt werden, beſchäftigen die Miniſterialreſſorts vollauf. 
Ebenſo ſind im Eiſenbahnweſen die Beziehungen zu den Verwaltun⸗ 
gen anderer Staaten fo complicirt, daß ihre Erledigung ohne ein⸗ 
gehende Verhandlungen unmöglich iſt. Für beide Fragen iſt es von 
Wichtigkeit, daß fie nicht durch einzelne Entſcheidungen präjudicirt 
werden. Innerhalb der liberalen Parteien iſt man auf dieſe Taktik 
der Regierung gefaßt und wird bei den Budgetberathungen ſolche Re 
ſolutionen faſſen, welche ein einſeitiges Vorgehen unmöglich machen.“ 
. Der zweite Abgeordnete ſchreibt uns: „Aus dem Schreiben 
des Reichskanzlers geht hervor, daß der Zolltarif und feine Reviſion nur 
ein Theil des Syſtems iſt, welches Fürſt Bismarck in ſehr unbeſtimmter 
Weiſe zu verſchiedenen Malen im Reichstage und im Abgeordnetenhauſe vor⸗ 
getragen hat. Wichtiger als die Zollreviſion iſt ihm die Finanzpolitik und 
die Eiſenbahngeſetzgebung, aber ſeine Finanzpolitik ſoll ohne Zweifel 
der Zollreviſton und der Tarifrevifion direct oder indirect dienen, wie 
die Frachttarifreolſion bei den Eiſenbahnen feine Reichseiſenbahnpolitit 
unterftügen ſoll. Wir ſtehen damit vor einer fo folgenſchweren Ent: 
wickelung der inneren Politik, wie ſie ſich in dieſem Jahrhundert keine 
andere Nation zur Augabe geſtellt hat. Sie iſt um ſo ſchwieriger, 
als wir eben einen Föͤderatioſtaat haben und keinen Einheitsſtaat, 
wie Frankreich, wo ein Miniſter die Umwandlung des Eiſenbahn⸗ 
weſens mit einer Vorlage an das Parlament und einem Votum des⸗ 
ſelben herbeiführen kann. So wie der Handelsminister in Frankreich 
wird Fürſt Bismarck trotz ſeiner Macht nicht vorgehen können. Man 
wird nicht falſch urtheilen, wenn man den Brief des Fürſten Bis⸗ 
marck an Herrn v. Varnbüler in dem Lichte betrachtet, welches der 
preußiſche Handelsminiſter in ſeinen Unterhandlungen mit der Berlin⸗ 
Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn auf das Eiſenbahnſyſtem geworfen 
hat, das Preußen zunächſt verfolgen will. Von Neuem wird 
dadurch beſtätigt, daß die Regierung ein preußiſches Staats⸗ 
Eiſenbahn = Syftem herzuſtellen bemüht iſt, um mit dleſem 
Gewicht die Reichseiſenbahnidee des Reichskanzlers durchzuſetzen. 
Wenn man bedenkt, daß in der nächſten Seſſion des Reichstages und 
des preußiſchen Landtages die Repiſion des Zolltarifs und die Finanz: 
fragen, die Vermehrung der indirecten Reichsſteuern, der Ankauf von 
Privatbahnen, die Regelung der Frachttarife ꝛc. der legislatoriſchen 
Behandlung unterzogen werden ſollen, ſo iſt es fraglich, wie weit 
man in der kommenden Seſſion mit den Arbeiten gelangen kann. 
Die Aufgaben ſind ſo gewaltige, daß an die Erledigung in einer 
Seffion nicht zu denken iſt. Im Landtage wird man ſchwerlich über 
die Vorlage hinauskommen, welche den Ankauf einer oder der anderen 
Privateiſenbahn betrifft, iu Reichstage jedenfalls nicht über die Feſt⸗ 
ſtellung des revidirten Zolltarifs. Die eigentliche Finanzreform, d. h. 
die Entſcheidung über die Frage wegen der Vermehrung der indirecten 
Steuern im Reiche, von deren Löſung auch alle Steuerfragen in den 
Einzelſtaaten und beſonders in Preußen abhängig ſind, wird ſchwerlich 
vor dem Jahre 1880 erfolgen.“ 

[Congreß bild.] Der Berliner > hat ſich am Freitag damit 
einverſtanden erklärt, daß Director Profeſſor A. v. Werner für das im 
Rathhauſe aufzuſtellende Coagreſ bild als Honorar 48,000 Mark zugebilligt 
wurden. Der Reſt der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung ausgeſetzten 
60,000 Mark dient zur Beſchaffung des Rahmens u. ſ. w. Ferner it Herrn 
v. Werner geſtattet worden, das Bild in Berlin, Wien, Paris und London 
für einen wohlthätigen Zweck auszuſtellen und in geeigneter Weiſe durch 
Photographien zu vervielfältigen. Daſſelbe ſoll indeß nicht copirt werden 
dürfen und außerdem behält ſich der Magiſtrat vor, eine Anzahl Photo⸗ 
graphien in einem großen Format, das für andere Photographien nicht ge⸗ 
wählt werden darf, berftellen zu laſſen. Dieſe Photographien ſind zu Ge⸗ 
ſchenken beſtimmt. N ’ 

[In der Inftruction zur Ausführung des Soctaliften: 


Igefeges,) welche der Miniſter des Innern erlaſſen hat, wird eine 


Expedition: Herkenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Montag, den 4. ener 1878, 


beſondere Sorgfalt und Umſicht gegenüber den Genoſſenſchaften, Hilfe: 2 


kaſſen ꝛc. anempfohlen, damit keine Beunruhigung für dieſe Gattung 
von Vereinen entſtehe, ſo lange ſie ihrer Beſtimmung treu bleiben 


und Alles vermeiden, was ihren heilſamen Zweck beeinträchtigen könnte. 3 


Dagegen ſei allerdings dem vielfach bemerkten Verſuch zur Forderung 
ſocialdemokratiſcher Beſtrebuugen derſelben entgegen zu treten. 
1 e.] S. M. gedeckte Corvette „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, iſt am 
2. November in Danzig außer Dienſt geſtellt. ; 
Koblenz, 31. Oct. [Ankunft des Kaiſers.] Der „N. A. Z.“ 
wird von hier geſchrieben: 


Dieſen Nachmittag gegen 5 Uhr langte der Extrazug hier an, der Ihre 5 f 


Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin an die Ufer des Rheines brachte. 
Der Kaiſer war in Mantel und Mütze und begrüßte beim Ausſteigen aus 


dem Waggon den kommandirenden General des 8. Armeecorps, General 


von Göben, ebenſo den Gouverneur von Koblenz, General v. Beyer. Dann 


verabſchiedete ſich der Monarch vom Director der Rheiniſchen Bahn, Ge⸗ u 


heimen Regierungsrath Rennen, welcher den Zug von Mainz aus geführt 
hatte. Der Kaiſer ſah friſch und rüſtig aus und bewegte ſich in einer Weiſe, 
welche die Leidenszeit des vergangenen Sommers dem Beobachter Kalte 
vergeſſen machte. In gleicher Weiſe begrüßte Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
die hohen Militärbehörden. Der hohe Herr nahm in einem geſchloſſenen 
Wagen Platz und fuhr nach dem Schloſſe, deſſen Räume den Kaiſer bis 
um 9. November zu beherbergen beſtimmt ſind: die Kaiſerin wird bis An⸗ 
fang December in ihrer 1 8 5 weilen. Die dem Schloſſe gegenüber⸗ 
liegenden Höhen des Aſterſteins und des Ehrenbreitſteins zeigten ſich mit 
einer leichten Schneedecke den hohen Ankömmlingen. Für einen der näch⸗ 
= Tage haben Ofſtziere und Damen der Koblenzer Geſellſchaft für 
Majeſtäten eine Abendunterhaltun ; 0 

ſes hat man eine Bühne aufgeſchlagen, auf welcher die beiden Stückchen 
„Im Warteſaal erfter Klaſſe“ und „Der Schimmel“ zur Aufführung kommen 


-ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 1. Nov. [Miniſterium. 
— Nachwehen der Reichstagswahlen. — Socialdemokra⸗ 
tiſches. — Fabrik- und Dampfkeſſel⸗Inſpectoren. — Ex⸗ 


communication. — Vom Impfzwange.] Nach der Rückkehr 


des Kriegsminiſters von Fabrice iſt das ſächſiſche Miniſterium ſeit 


heute wieder vollzählig, was ſeit längerer Zeit nicht mehr der Fall 


geweſen ift. Der Kriegsminiſter hat den Vorfig wieder übernommen. 
— Die Reichstagswahlen in Dresden, bei denen bekanntlich die 
Nationalliberalen für den Miniſter von Frieſen agitirten, während 
die Fortſchrittspartei für Walter eintrat, hat eine tiefgehende Erbitte⸗ 
rung zurückgelaſſen. Da die nationalliberale Partei in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung die wenn auch geringe Mehrheit hat, ſo hat 


fie jetzt von dieſem Uebergewicht Gebrauch gemacht, um die Wieder⸗ 


wahl des Profeſſors Dr. Wigard, des alten Vorkämpfers der Fort⸗ 
ſchrittspartei, in den Stadtrath zu hintertreiben. Trotzdem ſelbſt von 
conſervativer Seite auf die gewiſſenhafte lange Amtsthätigkeit und 
ſeine Verdienſte um die ſtädtiſche Verwaltung hingewieſen war, wurde 
ſtatt ſeiner der Stadtverordnete Dauß mit 30 von 50 Stimmen ae 
Die Wahl wird die Entfremdung zwiſchen den liberalen Parteien 
noch vermehren und ſchließlich den Conſervativen zu Gute kommen, 
die ihre Freude an dem Zwieſpalt im liberalen Lager haben. — Das 
Verbot der ſocialdemokratiſchen Vereine erfolgt Schlag auf Schlag, 
und in wenigen Tagen dürfte völlig mit ihnen aufgeräumt ſein. Die 
heute veröffentlichten Motive für das Verbot des Arbeiterbildungs⸗ 


vereins in Dresden, des Glasarbeiterbundes und des Vereins für 
Sattler und Berufsgenoſſen ſind recht ausführlich und gehen auf die 


bisherige Geſchichte der einzelnen Vereine ein, Den Bund der Glas: 
arbeiter Deutſchlands hat die Kreishauptmannſchaft aufgelöſt, obwohl. 
die freiwillige Auflöfung deſſelben in Folge Maſſenaustritts bereits 
am 23. October vom Vorſtande angemeldet war. 
gründet das Verbot eines nicht mehr exiſtirenden Vereins damit, daß 

die Erklärung des Vorſtandes erſt nach Inkrafttreten des Geſetzes zu 
ihrer Kenntniß gebracht ſei. ; 
gleichzeitig Redacteur von ſieben ſocialdemokratiſchen Organen in 

Borna, Plauen, Lauſigk ꝛc. war, hat Sachſen verlaſſen, um den 
wegen einiger Dutzend Preßproceſſe ihm drohenden Freiheitsſtrafen zu 
entgehen. — Der Miniſter des Innern hat neuerdings, veranlaßt 


durch die Berichte der preußiſchen Fabrik⸗Inſpectoren, eine Vermehrung 


der techniſchen Aſſiſtenten der Fabrik⸗Inſpectoren und Dampfkeſſel⸗ 
reviſoren angeordnet. Er will den Arbeitern damit den Beweis 
liefern, daß ihm Geſundheit und Sicherheit des Arbeiterſtandes ſehr 


am Herzen liegt. — Aus Dresden wird die Excommunication eines 


Mitgliedes der evangeliſchen Frauenkirchenparochie berichtet, welche auf 
Grund des § 8 der Kirchen- und Synodalordnung an einem Dres⸗ 
dener Bürger vollzogen iſt, weil er ſein von einer jüdiſchen Frau 
geborenes Kind in die jüdiſche Religionsgemeinſchaft hat aufnehmen 
laſſen. Der evangeliſche Kirchenvorſtand hat darin eine Mißachtung 
und Verleugnung ſeines chriſtlichen Glaubens gefunden und ihm das 
active und paſſive Wahlrecht bei kirchlichen Wahlen entzogen. — Vom 
Impfzwange iſt in der ſächſiſchen Localpreſſe viel die Rede, und auch 
nach dem Tode Profeſſor Dr. Germann's läßt die Agitation nicht 
nach, von der man ſich gerade gegenwärtig viel verſpricht. Nach 
einer Mittheilnng der „Zitt. Morg.⸗Jtg.“ ſoll man im Reichskanzler⸗ 
amte wie in den Miniſterien der einzelnen Bundesſtaaten ſehr eifrig 
die Frage erörtern, wie die Reviſion des Impfgeſetzes am zweckmäßig⸗ 
ſten zu geſtalten ſei, und vorausſichtlich dem nächſten Reichstag bereits 


Materiallen zur Beurtheilung und Vorſchläge zu Aenderungen vor⸗ 


legen. Die Vereine gegen den Impfzwang haben gleichfalls ein maſſen⸗ 
aftes Material beigebracht und rechnen mit i i 
* I Kl” ) Beſtimmtheit auf eine 
ünchen, 31. Oetbr. [Gemeindewahlen i 

„Köln. Ztg.“ ſchreibt man von hier: Wie hie ſehen au 
Städten des Königreichs anläßlich der Gemeindewahlen heftige Kämpfe 
in Ausſicht, namentlich ſcheint in Regensburg und in Würzburg der 
politiſch⸗kirchliche Gegenſatz in erſter Reihe zu ſtehen, während gerade 
hier das Abſehen von allgemein politiſchen 6 
I ae 60 5 wird, um einen 
erwecken. Gewiß hat es im Allaemei i i 3 
das Reich und den Cinzelfiat gemeinen ſeine Richtigkeit, daß die 
um nur Eins hervorzuheben, der ultramontane Standpunkt, wie er 
von den tonangebenden Organen ſo wie durch Perſonen oder Blätter 
vertreten wird, greift mit ſeinen auf unbedingte Botmäßigkeit ge⸗ 
richteten Forderungen bezüglich der Schule ſo tief ein, daß die Ge⸗ 
meinden dadurch unmittelbar berührt werden und eine Nichtberück⸗ 
fihtigung der die politiſchen Parteien trennenden Anſichten bei den 
beabſichtigten Wahlen zu einer Faͤlſchung des Reſultats führen müßte, 
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politiſche Parteigegenſatz durch. 


Wie ſehr z. B. in Würzburg der allgemein politiſche Zwiſt auch den 
Gemeindekampf beherrſcht, erſieht man daraus, daß Demokraten un 
Ultramontane gemeinſam auf die angeblich nattonal⸗liberale Mehrheit 
der bisherigen Staatsvertretung losſchlagen, wobei der Name National: 
Liberal ftatt Liberal blos deshalb gewählt iſt, weil man damit die Gegner 
unpopulärer zu machen glaubt, unangeſehen, daß der Bürgermeiſter der 


Stadt Würzburg nach dem Urtheil aller ſeiner Bekannten ſich ſchwerlich zu 


den Nationalliberalen rechnen würde. In Regensburg ſcheinen locale Fragen 
vorwiegend im Spiele zu ſein, aber trotzdem bricht auch dort der 
Nur hat die liberale reichsfreundliche 
Geſinnung ſich angeſichts der mächtigen ultramontanen Gegnerſchaft, 
welcher der ganze Einfluß des Hauſes Taxis zur Seite ſteht, ſich den 
Luxus einer Spaltung in mehr oder wenig entſchieden Liberale nicht 
geſtattet. Das Neueſte in der hieſigen Wahlbewegung iſt, daß der 


Allgemeine Gewerbeverein das Programm des Vereins für gewerb⸗ 
liche Intereſſen, jener Vereinigung, welche bei den Reichstagswahlen 
eine eigenthümliche Sonderſtellung einnahm, Wort für Wort, mit 

Haut und Haar angenommen hat, während die Liberalen ſich damit 


begnügten, einen Hauptpunkt jenes Programms, Vermehrung der 


bürgerlichen Magiſtrats⸗ oder Stadträthe, ebenfalls zu betonen, worüber 
ein Prioritätsſtreit in den Parteiblättern entſtanden iſt. Die Ultra⸗ 


montanen haben offictell noch nichts von ſich hören laſſen, aber dies 
ſcheint die Stille vor dem Sturme zu fein, und da ihre Fühlfäden 


in die beiden erwähnten Vereinigungen hineinreichen, iſt es nicht 


zweifelhaft, wohin ſie ihre Truppen ſtellen. Allerdings bildet für den 
in der Wolle gefärbten Clericalen die Frage der confeſſtonell ge⸗ 
miſchten Schulen eine große Schwierigkeit, da die Normen dieſer 
Einrichtung in pädagogiſcher Beziehung faſt allgemein anerkannt ſind 


und zu ihrer Einführung hier ſtreng kirchlich geſinnte Katholiken aller 


Stände bereitwillig mitgewirkt haben. 
München, 1. Novbr. [Die „baieriſchen Conſervativen“ 


halten heute in Nürnberg einen Parteitag ab, zu welchem die Ein⸗ 
ladungen durch Herrn Lembert aus Augsburg ergangen find. Die 
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nicht ſehr weit kommen. 
nichtſocialdemokratifchen Tendenzen in Baiern iſt in dieſem Augenblicke 
ganz offenbar der Nationalliberalismus. 


tungs ⸗ Angelegenheiten] kommen nach und nach in einen nor⸗ 
malen Zuſtand. 


Herren werden vermuthlich eine förmliche Parteiorganiſation herſtellen 
wollen, mit derſelben aber ungeachtet der jetzigen Zeitſtrͤmung wohl 
Der Schwerpunkt aller nichtelericalen und 


München, 3. Noobr. [Der Erzbiſchof von Bamberg] iſt, 


von Rom kommend, geſtern hier eingetroffen. 


Metz, 31. Det. [Die Reſtaurations⸗Arbeiten an der 
hieſigen Kathedrale,] bekanntlich nach dem Straßburger Münſter 


das hervorragendſte kirchliche Bauwerk Elſaß-Lothringens, werden auch 
im kommenden Jahre eifrig fortgeſetzt werden. 


Bezüglich der Her⸗ 
ſtellung eines definitiven Daches ſchweben zur Zeit noch Verhandlun⸗ 


gen, eben ſo über die vom Kaiſer während ſeines Aufenthaltes in 
Metz angeregte Aufſetzung einer Spitze auf den unvollendet gebliebe⸗ 


nen ſogenannten Capitelsthurm. Die 1873 begonnenen und bis jetzt 
fortgeführten Arbeiten umfaſſen die Reſtaurirung der ſechs großen 
Strebebogenſyſteme auf beiden Seiten des Langhauſes zwiſchen dem 
Querſchiff und den Thürmen, die Herſtellung der Blattcapitel und 
Baſen der ſämmtlichen Hauptſchiffpfeiler und die Erneuerung der 
krönenden Glieder und Spitzen üder der Dachgallerie auf beiden 


Seiten des Langhauſes, in beiden Querſchiffen und im Chor, fo 


wie der Gurtbogen, Rippen und Kappen in mehreren Gewölben der 


Sſeitenſchiffe. f 


Metz, 1. Nov. [Die lothringiſchen Gemeindeverwal 


* 


Während und nach dem Kriege gingen zahlreiche 
lothringiſche Gemeindevertreter, unter Mitnahme ſämmtlicher Beläge 
und Urkunden, nach Frankreich, welche dann ſpäter auf diplomatiſchem 
Wege reclamirt werden mußten, um Ordnung in das dadurch ent⸗ 
ſtandene Chaos bringen zu können. Das iſt nun überall gelungen, 
ſo daß die Gemeindeverwaltungen ſich ausnahmslos in geordnetem 
Zuſtande befinden. Außerordentliche Regierungscommiſſare fungiren 
als Bürgermeiſter (nach Maßgabe des Geſetzes vom 24. Februar 1872) 
nur noch in Metz und in St. Avold. In erſterer Stadt iſt hierin 
eine Aenderung für die nächſte Zeit wohl kaum zu erwarten, zumal 
die Bevölkerung mit der jetzigen Verwaltung größtentheils zufrieden 
iſt. Die Gemeinderäthe ſind überall in Function, nachdem die in der 


Gemeinde Königsmachern angeordnete Suspenſation auf ein Jahr 
ihr Ende erreicht hat. 


wei z. 
r Zürich, 30. Octbr. [Die Nationalrathswahlen. — 
Die eidgenöſſiſchen Beamten. — Verſammlung der 


Polytechniker in Genf. — Der Verein für Straf- und 
Gefängnißweſen. — Zur Gotthard-Subvention. — Das 
Kaffirer-Perfonal des Herrn Favre. — Aus Teſſin. — 
Aus dem Aargau. — Aus Cham im Canton Zug.] Die 


i ſchweizeriſchen Nationalrathswahlen vom Sonntag ſind den deutſchen 
Reichstagswahlen mit dem Storchſchnabel nachgeſchrieben. Das Partei⸗ 


verhältniß iſt zu Gunſten der Conſervativen und Ultramontanen merk⸗ 


lich verſchoben und die immer noch vorhandene liberale Mehrheit muß 


ſich mit beſcheideneren Zahlen begnügen. Bisher ſaßen im National⸗ 


rath etwa 100 Radicale und Liberale und etwa 35 Conſervative und 


Ultramontane. Erſtere ſcheinen 20 Sitze an Letztere verloren zu 
haben. Genaueres können wir erſt nächſtes Mal berichten. — Die 
Zahl der eidgenöffifhen Beamten (mit Bundesrath, eidgenöſſiſchen 
Räthen, Bundesgericht) beträgt etwa 2000; am Polytechnikum wirken 


126, Geſandte und Conſuln giebt es 108. — Die Geſellſchaft der 


ehemaligen Polytechniker hat in ihrer Verſammlung zu Genf ihre 


früheren Begehren an den Bundesrath wiederholt, daß in den Schul⸗ 
rath auch Techniker gewählt wurden und für den Eintritt in das 


Polytechnikum eine beſſere Vorbereitung verlangt werde. — Der in 
Lauſanne verſammelte ſchweizeriſche Verein für Straf: und Gefängniß⸗ 
weſen behandelte hauptſächlich die Frage des beiten Haftſyſtems für 
lebenslänglich Verurtheilte und gefährliche Verbrecher. Man hielt 
beſondere Anſtalten für nothwendig, bedauerte aber die Abſchaffung 
der Todesſtrafe, da es Scheuſale in Menſchengeſtalt gebe. Ein 
Strafhaus⸗Dtrector meinte, man könne ſich durch Amputation eines 
Beines unſchädlich machen! Ein anderer machte geltend, daß 
gerade mit den Hinrichtungen die ſchweren Verbrechen Schritt 
halten. — Im Canton Waadt haben bis jetzt etwa 25,000 
Bürger (30,000 ſind nur nöthig) das Referendum gegen die Gott: 
hardſubventton ergriffen. Sollte es wirklich zur Volksabſtimmung 


kommen, fo werden die Herren Waadtländer doch der Liebe Müh 


verlieren, denn die Zürcher machen nicht mehr mit. Am Sonnta 
haben ſie ihre Subvention von 9000 82 mit 30,001 4295 
16,126 Stimmen bewilligt, während fie dieſelbe das erſte Mal mit 
26,440 gegen 22,198 Stimmen ablehnten. — Das ganze aus Fran⸗ 
zoſen beſtehende Kaſſierperſonal des Gotthardtunnel⸗Unternehmers Favre 
wurde entlaffen und der Hauptkaſſter Burtin wegen Unterſchlagungen 
in Unterſuchungshaft genommen; er ſoll während der ſieben Bau⸗ 
jahre die armen italieniſchen Arbeiter um etwa 50,000 Fr. be⸗ 


trogen haben. — Im Canton Teſſin iſt die Erbitterung zwiſchen 
den Liberalen und Ultramontanen auf einen bedenklichen Grad ge⸗ 


dſrung und ihrer prleſterlichen 
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ſtiegen, Dank der rückſichtsloſen Vorgnge der reactionären Regie: 


liberalen Beamten und Lehrer fortgeſagt, machte man ſich eifrigſt 
daran, die geſammte liberale Preſſe durch Prozeſſe und die entſprechen⸗ 
den Geld- und Gefängnißſtrafen lahm zu legen; der öfter angetretene 
Beweis der Wahrheit wurde gar nicht zugelaſſen und die Vertheidi⸗ 
gung überhaupt ſchmählich verkürzt. Wahrhaft empörend iſt nach 
zweijähriger Verſchleppung die Behandlung der Mordgeſchichte von 
Stabio. Dort wurden bekanntlich vier Liberale von Ultramontanen 
aus dem Hinterhalt erſchoſſen und in Nothwehr tödteten und ver⸗ 
wundeten die Liberalen noch einige Gegner. Man hat nun nicht etwa 
die ultramontanen Mörder, ſondern die Liberalen, gerade als wären dieſe 
vogelfrei, vor das Schwurgericht gewieſen. Nachdem aber die Wort⸗ 
führer der liberalen Partei und Preſſe Beſchwerde beim Bundesgericht 
erhoben, iſt der Stabio-Proceß verſchoben worden, wahrſchein⸗ 
lich auf einen Wink aus Bern. Die teſſiniſchen Machthaber werden 
doch wohl das Wort zu koſten bekommen: „allzu ſcharf macht ſchartig.“ 
Eine große liberale Volksverſammlung in Mendriſto dankte der 
ſchweizeriſchen Preſſe für ihre ſympathiſchen Berichte und ſprach die 
Hoffnung aus, daß die Bundesbehörden den unerträglichen Zuſtänden 
ein Ende machen würden. — Das ultramontane „Wochenblatt“ in 
Bremgarten, Canton Aargau, weiſt nach, wie aus allen aufgehobenen 
Klöftern zur Strafe für das begangene Unrecht nur Armuth und 
Clend zu den Fenſtern herausſchaue, und giebt als Vorſchlag zur Güte 
folgenden Culturgedanken zum Beſten: „Jeder andere Zweck (Fabrik, 
Spital ꝛc.) geht in dieſen Kloſterhallen zu Grunde. Der Aargau 
könnte deshalb unter gegenwärtigen Verhältniſſen nichts Beſſeres thun, 
als wenn er jedes Kloſter gerade wieder mit ſo vielen Benedictinern 
bevölkern ließe, als er aus demſelben fortgejagt hat, und wenn er 
dieſen Mönchen ſämmtliche Bezirksſchulen des Cantons ſammt dem 
Lehrerſeminar und der Cantonsſchule übergeben würde. Dann blühte 
in dieſen Anſtalten wieder eine ideale (21) und eine gottgläubige 
chriſtliche Wiſſenſchaft, mit ihr käme Wohlſtand und Segen ins Land, 
es wüchſe darauf das Gras wieder beſſer, und der Canton erſparte 
ſich eine Ausgabe von wenigſtens 100,000 Fr.“ Das wäre wirklich 
die denkbar theuerſte Erſparniß. — Die Gemeinde Cham, Canton 
Zug, hat mit 149 gegen 73 Stimmen den Antrag der Mehrheit des 
Einwohnerrathes auf Anſtellung eines Lehrers an der Mittelſchule 
gutgeheißen gegenüber dem Antrag des Ständeraths Hildebrand auf 
Berufung von Lehrſchweſtern. Dieſe Gemeinde hält oſſenbar mehr 
auf weltliche Wiſſenſchaft, als auf fromme Unwiſſenheit. 


Frankreich. 

Verſailles, 31. Oetbr. [Der Senat] beſchloß heute auf An: 
trag des Legitimiſten de Lareinty, erſt nächſten Montag die Wahl 
eines Secretärs an die Stelle des verſtorbenen Vaudier vorzunehmen. 
Lareinty, ſchreibt man der „K. Z.“, ſtellte feinen Antrag, weil die 
Rechte nicht vollſtändig anweſend war und deshalb der Candidat, 
welchen die Linke aufſtellt, Ausſicht hatte, gewählt zu werden. Vor 
der Sitzung verſammelte ſich der Senat in den Abtheilungen, um die 
Präſidenten derſelben zu ernennen. Von neun Präſidenten gehören 
fünf der republikaniſchen Partei an. In Folge der Nachrichten über 
die Wahlen vom Sonntag, die ſchon jetzt den Republikanern ungefähr 
eine Mehrheit von 17 bis 18 Stimmen im Senate ſichern, war ein 
großer Theil der reactionären Senatoren ſehr entmuthigt. Zu den 
Gegnern der Veröffentlichung eines Manifeſtes an die Wähler gehört 
auch Graf de Merode, Senator des Doubs, der vor der Sitzung 
meinte: „Es ſcheint mir nicht möglich, unſere Candidaten zu empfehlen. 
Die Conſervativen ſind nicht populär, und wenn es nicht einige ört⸗ 
liche Einflüſſe waren, fo würde keiner unſerer Candidaten durchgehen. 
Ich glaube deshalb, daß das Manifeſt, welches die Rechte veröffentlichen 
will, nicht den geringſten Einfluß ausüben wird.“ In der Verſammlung 
der geſammten Rechten des Senats, welche nach der öffentlichen Sitzung 
abgehalten wurde, trugen jedoch die, welche den Kampf fortſetzen wollen, 
den Sieg davon und die Mehrheit derſelben billigte das an die Senatoren⸗ 
wähler zu richtende Manifeſt, das den Herzog Broglie zum Verfaſſer 
hat und von den Vorſtehern der verſchiedenen Senatsgruppen (Legi⸗ 
timiſten, Bonapartiſten und Orleaniſten) unterſchrieben iſt. Dieſes 
Manifeſt macht im Namen der großen ſocialen Grundfäße, zu deren 
Vertheidiger ſich die Rechte des Senats aufwirft, einen Aufruf an die 
Conſervativen, indem es zugleich erklärt, daß die republikaniſchen 
Staatseinrichtungen keineswegs von den Candidaten der Rechten ange⸗ 
feindet oder in Frage geſtellt werden. Die Führer der Reaction 
ſtellen ſich alſo ungefähr auf den nämlichen Boden, wie der Marſchall 
de Mac Mahon in feiner Rede vom 21. October, und wollen den 
Glauben verbreiten, ſie ſeien noch immer eines Sinnes und Herzens 
mit ihm. Ueber die Interpellationen, welche an die Regierung ge⸗ 
ſtellt werden ſollen, wurde ebenfalls berathen, jedoch noch kein end⸗ 
giltiger Beſchluß gefaßt. 

[Die Armee und die Jeſuiten.] Der Befehl des Kriegs⸗ 
miniſters, welcher die von einigen Garniſongeiſtlichen gegründete 
geheime Geſellſchaft „Legion Saint Maurice“ aufhob, welche ſchon 
ſeit längerer Zeit ihr Weſen trieb und aus der franzöͤſiſchen 
Armee ein Wertzeug der Jeſuiten machen ſollte, genügt den repu⸗ 
publikaniſchen Blättern keineswegs. Sie finden es nicht in der 
Ordnung, daß die Militärbehörden ſo ſpät und ſo ſchlaff einſchreiten 
und faſt um Verzeihung bitten, daß ſie es wagen, dem Unfug 
entgegenzutreten. Die „République frangaiſe fordert die Beſei⸗ 
tigung der Garniſonprediger, welche Werkzeuge der Jeſuiten ſeien 
Die Militärbehörden müßten mit aller Strenge vorgehen, wo je Mit⸗ 
glieder der Armee anti⸗clericale Politik treiben. Der Tagesbefehl des 


Oberſten eines in Montpellier liegenden Regiments gegen einige 


Unteroffiziere, die einer republikaniſchen Verſammlung angewohnt 
hatten, iſt ſehr belehrend: 

Tagesbefehl vom 26. October. Entfernung der „Adjiutants“ Godfrin, 
Fa Laborde, Baudi, Delitat. Die Adiutants Godfrin, Favier, Laborde, 
Bandi, Delitat werden auf die Dauer eines Monats aus ihrer Stelle ent⸗ 
fernt, weil fie ohne Ermächtlgung einer Verſammlung angewohnt haben, 
die einen politiſchen Charakter hatte, und weil fie In dieſer Verſammlung 
gewiſſen weſentlich politifhen Stellen einer Rede, welche die Armee be⸗ 
trafen, Beifall klatſchten. In Anwendung des Reglements vom 2. Nodbr. 
1833 werden dieſe Unteroffiziere in andere Compagnien verſetzt werden, um 
den Dienſt von Sergeanten zu verſehen. Der Oberſt erinnert bei dieſer 
Gelegenheit daran, daß, um die Mannszucht in der Armee in ihrer ganzen 
Kraft unverletzt zu erhalten, es unumgänglich nothwendig iſt, daß ihre 
Mitglieder den Parteikämpfen gänzlich fremd bleiben. Der Oberſt Brunon. 

ouis Antoine Garnier⸗Pages,] deſſen in dieſen Tagen erfolgten 

Tod der Telegraph ſchon gemeldet hat, iſt fünfundſechzig Jahre alt ge⸗ 
worden. Er war nicht, wie ſein Bruder, der weit Bedeutendere, der Feind 
Guizot's, der ſcharfe Opponent des juste milien und des Bürgerkönigthums, 
er war nicht wie die meiſten, die in Frankreich etwas bedeutet haben in der 
politiſchen Welt, Advocat, ſondern Kaufmann, und als Kaufmann war er 
von Marſeille nach Paris gekommen, wo er Jahre lang als Handelsagent 
thätig war. Während fein Bruder Etienne in der Kammer das Bürger: 
9 5 a das Heftigfte angriff und unbeugſam die Tendenzen der 
äußerſten Linken verfocht, wirkte Louis Antoine, der it Verſtorbene, in 
den Vereinen, in den Banketten, die eine ſehr große Rolle in ſeiner Zeit 
2 555 die Kammer kam er erſt, als im Jahre 1841 ſein älterer 
ruder geſtorben war. Das Jahr 48 brachte ihn in den reißenden Strudel 
der politiſchen Bewegung, und man machte ihn, der bis dahin hauptſächlich 
nur auf finanziellem Gebiete Oppoſition gemacht. hatte, deſſen Gradheit, 
Biederkeit, deſſen Lauterkeit allgemein bekannt und geachtet war, zum Maire 


vin Paris, um Mitgliebe her rrviſeriſchen Reglerung der lungen Republik? 1 


15 Er wurde dann e 
jerbündeten. Nachdem man alle berfönlicen 6 ne 
zöſiſchen Republik. Unmi chde 
n nicht zum Volksvertreter wie 
leben zurn 


nier⸗Pages, der dem „rois boürgeois“ fo große Schwierigkeiten bereitet hatte. 
Man wählte ihn in das corps législaitt und Garnier⸗Pages gehörte dort 
zu den „Unverſöhnlichen“, zu jener Gruppe auf der äußerſten Linken, die 


Oppoſition war niemals eine heftige, aber ſtets energisch, kräftig, verſtändig. 
Er war fo populär, daß, als am 4. September das Kaiserreich in Trümmer 
ging, er ebenſo, wie damals, als das Bürgerkönigsthum in Scherben fiel, 
Enn Mitgliede der proviſoriſchen Regierung gewählt wurde. 


proviſoriſchen ee dex Republik zuſammen. 


redner, neben Gambetta, neben Leflö, dem Brigade⸗General, neben Jules 
Simon, neben dem Grafen Keratry auch Garnier⸗Pages, der Friedens⸗ 
Apoſtel, der auf allen Congreſſen für den Weltfrieden geſchwärmt hatte und 
der bei den Demokraten außerordentlich populär war. i 
Sarnier-Pages einmal 


im Gegentheil, drei Monate nach 
der deutſch⸗franzöſiſche Krieg aus. — In Bordeaux bat Garnier⸗Pages no 
mit den übrigen Deputirten 


ſtets galt, als der eines braven, ehrlichen, kernfeſten Parteimannes, deſſen 


Stadt haben, nicht unerwartet kam. In einer der Vorſtädte Brüſſels 


re 5 = . 
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ehemalige 
der erſte 
ar nachdem 


U 


r, d andelsagent, eben wegen feiner 
5 inanzminiſten . fran⸗ 
us Napoleon Präſident geworden 

5 wählen, zog er ſich in das Privat⸗ 

üd, und erſt als die Wogen des Kampfes gegen den Imperator 

hochgingen, erinnerte man ſich des alten Kämpen, des Bruders jenes Gar: 


mit ihm Jules Simon, Jules Favre, Thiers und Gambetta bildeten. Seine 


} 1 Auf dem 
tadthauſe von Paris traten am 4. September vie Mitglieder der neuen 
Unter ihnen befand ſich 

auch neben Rochefort, dem Laternen⸗Mann, neben Jules Fabre, dem Schoͤn⸗ 


Auch in Berlin war 
im Intereſſe des „ewigen Friedens.“ Wir 
glauben, der alte Gremieur begleitete ihn damals und er wurde ſehr warm 
aufgenommen in Berliner liberalen parlamentariſchen Kreiſen. it Löwe⸗ 
Calbe und mit anderen Parlamentariern hatte er damals allerlei Zu⸗ 
ſammenkünfte — aber ach, der „ewige Frieden“ wurde um nichts gefördert, 
arnier⸗Pages Beſuch in Berlin 0 


t b getagt und gegen den Friedensſchluß geſtimmt. 
Seitdem aber iſt er ins Privatleben zurückgetreten, man hörte nichts mehr 
von ihm, aber ſein Name galt in Frankreich heute noch als das, was er 


Ehrenhaftigkeit ſtets höher geſtanden hat, als ſein Geiſt. 
elgien. 

Brüſſel, 29. Oetbr. [Die Gemeinderathswahlen.] Der 
heutige Wahltag — es galt, ſämmtliche Gemeinderäthe zur Hälfte zu 
erneuern — ſchließt ſich würdig dem ſiegreichen 11. Juni an, als es 
der liberalen Partei endlich gelang, die Clericalen aufs Haupt zu 
ſchlagen und durch den Willen einer mächtigen Maſorität des Lan⸗ 
des zur Regierung zu gelangen. Der Kampf — ſchreibt man dem 
„Frankf. Journ.“ — war heute ein ebenſo heißer und allgemeiner 
wie damals. Clericale und Liberale ſtanden ſich überall in den 
Städten wie in den Dörfern und Weilern in geſchloſſenen Reihen 
gegenüber und das Geſammt⸗Keſultat iſt ein abermaliger Sieg der 
freiheitlichen Partei. In vielen Städten, wo die Liberalen am Ruder 
waren, haben dieſelben neuerdings, und häufig mit überwältigenden 
Majoritäten, ihre Inveſtitur erhalten. In Antwerpen, Charleroi, 
Löwen, Mons, Tournai, Ipres, Haſſelt, Tongres, Namur find nur 
Liberale gewählt. In Brügge iſt eine Niederlage der Regierung in⸗ 
ſofern zu verzeichnen, als die Katholiken, welche bereits im dortigen 
Gemeinderath die Majorität beſaßen, noch neue Sitze erobert und 
den Bürgermeiſter, Herrn Roparel, der gleichzeitig Senator iſt, ge⸗ 
ſtürzt haben. Der ehemalige, von der heutigen Regierung abgeſetzte 
Gouverneur Weſt⸗Flanderns, Herr de Ruzette, iſt in Brügge gewählt 
worden und damit dem Cabinet eine Schlappe beigebracht, die übri⸗ 
gens bei dem Einfluß, den die Jeſuiten und das Mönchthum im 
Allgemeinen in jener immer mehr ihrem Verfall entgegeneilenden 


haben die Clericalen durch ihr Bündniß mit den Halbelericalen eben⸗ 
falls einen nicht unweſentlichen Vortheil errungen. | 
[Der vor einem Jahre vielgenannte Speculant Phi⸗ 
lippart] hat ſich vor dem Strafgerichte wegen einfachen Bankerotts 
und zweier Unterſchlagungen zum Nachtheile der Oel⸗Quellen zu ver⸗ 
antworten. Die eine dieſer Unterſchlagungen erreicht die Höhe von 
7, die andere von 5 Millionen. Die intereſſanten Verhandlungen 
werden fünf Sitzungen in Anſpruch nehmen. Heute wurde das Zeu⸗ 
gen⸗Verhor fortgeſetzt. Sämmtliche Zeugen ſind dem Angeklagten 
günſtig und ſuchen deſſen Manipulationen zu beſchoͤnigen. Höchſt 
intereſſant war die Ausſage eines Herrn Walluts aus Paris, der Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Philippart'ſche Campagne mit dem Credit Mobilier 
gab, welche mit einem Verluſt von 30—35 Millionen für Letzteren 
endete. Dieſer Zeuge ſchreibt das Mißlingen des Philippart'ſchen 
Projects der Intervention des Pariſer Parquets zu, das durch die 
Einleitung einer gerichtlichen Unterſuchung, die bekanntlich keine wei⸗ 
teren Folgen hatte, dem Credit Philippart's den Todesſtoß beibrachte. 
Der Angeklagte wird factiſch als ein Märtyrer dargeſtellt; der einzige 
Vorwurf, den ihm die Zeugen machen, iſt der, daß er allzu kühn in 
feinen Unternehmungen geweſen und ſie in einer Weiſe vervielfältigt 
hätte, daß eine Ueberſicht immer ſchwieriger wurde. 


Großbritannien. 
A. C. London, 1. Nov. [Gladſtone in Rhyl.] Mr. Glad⸗ 
ſtone führte am letzten Donnerstag den Borfig über ein von etwa 
4000 Menſchen beſuchtes öffentliches Meeting in Rhyl, welches an: 
läßlich der Gründung einer liberalen Aſſociation in genannter Stadt 
abgehalten wurde; auf der Plattform befanden ſich der Herzog von 
Weſtminſter, Lord R. Grosvenor und mehrere Parlamentsmitglieder.“ 
Nachdem Mr. Gladſtone ſich über den Zweck der am gleichen Morgen 
abgehaltenen Conferenz — die Belebung und Organiſation der libe⸗ 
ralen Partei in der Stadt Rhyl und im ganzen Norden von Wales — 
ausgeſprochen hatte, wurden verſchiedene Reſolutionen, bezüglich der 
Mittel und Wege zur Bekämpfung der Politik der gegenwärtigen 
Regierung angenommen, welche die beſten Intereſſen der Nation ge⸗ 
fährde und Mr. Gladſtone der Dank der Verſammlung ausgeſprochen 
für fein freimüthiges Auftreten gegen die geheime und herrſchſüchtige 
Politik des Premiers. Als Mr. Gladſtone ſich erhob, um ſeine Rede 
zu halten, wurde er von den begeiſtertſten Zurufen der Verſammlung 
unterbrochen; nachdem der Jubel ſich gelegt, ergriff der Redner das 
Wort, um der Verſammlung ſeinen Dank für die ihm bereitete wohl-“ 
wollende Aufnahme zu ſagen. — Auf feinen, am Schluß der vergan⸗ 
genen Seſſion ſich abſpielenden Streit mit Lord Beaconsſield über⸗ 
gehend, bemerkte er: j | 
„Der Premier erwies mir damals die Ehre, im Oberhaus die Aufmerk 
K auf mich zu lenken; ich ſchlug dieſe Ehre hoch an. Er brachte im 
gemeinen zwei Beſchuldigungen gegen mich vor; erſtens, daß ich ihn in 
der Stadt Oxford eine gefährliche, ban teufliſche Perſönlichleit genannt 
hätte und zweitens, 545 ich mich, während eines längeren Zeitraums, an 
verſchiedenen Orten beleidigender Ausdrücke bedient hätte — nicht allein in 
Bezug auf ſeine Politik ſondern auch auf ſeinen Charakter. Ich ſchrieb 
hierauf an Lord Beaconsſield und bat ihn um Erklärungen; er antwortete 
unverzüglich und es erwies ſich aus sr Erklärungen, daß das ange 
führte Schimpfwort ger nicht von mir, ſondern von einem Dritten gebraucht 
worden war. ah der andern Punkte verſprach mir der Premier die 
eingehendſten Recherchen anſtellen zu laſſen; allein ſeit dem find drei Monate 
vorüber gegangen, ohne daß mir die zugeſicherte Auskunft zu Theil ge 
worden war. Bezüglich der Reſolutionen Ben Verſammlung habe ich zu 
bemerken, daß auch ich mich gegen die 11005 des Premiers ſtemme und 
dieſelbe zu Fall zu bringe ſuchen, jedoch für den Augenblick nicht in der 
Lage bin, irgend einen Unterſchieb zwiſchen ihn und ſeinen Collegen 5 I 
machen. würde es für eine Ungerechtigkeit halten, dies zu thun und 2 
die ganze Verantwortung auf ihn au allein zu werfen, wo do Aer 
ſeinen Schuldtheil zu tragen hat. Möglicherweiſe iſt es fein Geiſt, welch. 
fie regiert und jede andere Meinung 17 unterwirft; allein ich weiß hie 
nichts Beſtimmtes und halte Ihrer Majeftät e en für das berall 
wortlich, was jetzt geſchieht. Die Minifter haben bis jetzt freien Spielt 
gehabt. Allein uche en len Schluß der Seſſien, ba (een ia was 
der ganzen Verhandlungen bezüglich der orientaliſchen age, iſt es = 
\ 2 
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1 * ha „ warte N 
va liber 0 eweſen, die Regierung nicht in ern 
Verl eiten zu bringen. elhen Dank 9 wir da 18 
die Berliner Protokolle veröffentlicht wurden, zeigte es ſich, daß der Ver⸗ 
treter Graf Rectenniano nicht für die Freiheit, ſondern gegen dieselbe 
eſtimmt, nicht für die Befreiung unterdrückter Ruſſen, ſondern für Nieder⸗ 
altung derſelben ſich ausgeſprochen hatte. Eine gleich angenehme Ueber⸗ 
kraſchung bildete die anglo⸗türkiſche Convention, welche England für die Re: 
Du o in . verantwortlich macht. Lord 
artington brachte die Frage vor da a 2 1% f 
Je fügt ft ge m Parlament und die liberale 
der Regierung ausgeſprochen hatte. Als i 
uns ‚eh die malgbenifde, frage” auf. „Als hie Aber Part 
an's Ruder kam, lag die engliſche Politik in Indien in den Händen eines 
erechten und klugen Mannes — Lord Mayas — welcher den höchſten 
1 e an einen Vicekönig entſprach. Drei oder vier Monate ſpäter 
m 85 6 = 8 Lan Lieblingsſohne ſeiner Fürftenderfammlung in 
Ebrenſbel um denſelben 9 übergab ihm bei dieſer Gelegendeit einen 
Cbrenſäbel, um denselben gegen feine Feinde zu benutzen. Schir Ali ant⸗ 
wortete, daß er den Säbel ſtets gegen all 0 


gebrauchen wolle So e Feinde der Königin von England 
Riede 5 2 Heute ſtand es um unſere Grenzen, als wir die Regierung 


chlägt uns die Regierung di 
illi i g die gewalt Unterw 
nc 15 wildeften, unbeſtandigſten 259 iel a 3% 
daß vie Ehre 1 10 ferſten und feiegerifchltent Hochländer vor. Ich weiß, 
ſie gefährdet ſi % Intereſſen Englands Wine werden müſſen, wenn 
dien der Gekechtagllein es muß dies in Uebereinſimmung mit den Prin⸗ 
29 3 gauche den dieß A a} Aden . ſich Zeit nehmen, 
Köpfe allen Ernſtes entſchließen 5 yo nicht; 6 baten e e 
ſo wird es auch dafür zu zahlen haben. Ich will Eutſcheidet es ſich dafür. 
bel ee o. aas de e eh a aden e Ars Mi 
zung verlangt das Vertrauen des Landes; das heißt viel, das heißt allzu⸗ 
e e d e 
N 7 90 n a A . an ſa 7 1 111 
ſchen Geſandten in 0 500 bedürfen; i 901 in ig 8 2 
fällen, aber wohl darauf hinweiſen, daß wir im gegenwärtigen Augenblicke 
F Rn a 
’ ‚‚erdandeln laſſen. iß ni 
Rolle Rußland bel dieſen Verwicklungen einen 0 allen 15 


daß, wenn wir ein gewiſſes Frage⸗ 21 g 
wolle die hen es Frage und Antwortſpiel mit Rußland beginnen 


ätte. Vielleicht dürfte 
freunde waret, war io 
zung Abkommen getroffe 
engl. ⸗ruſſ. one: en unter 


egen Afhaniſtan predigen zu können. „Jetzt ift die 
auflcgendeit ganz ins Reine zu brin ns äußerte 


ſcheinen. Ganz die gleichen Ereigniſſe ſpielten ſich 
0 


ab. Die erh wurden in di ahre 187 


j t über eine Beleidigung ihres Botſchafters hinei 
— Wir können uns daher nur darüber freuen, daß 5 Re e e 


‚Provinzial- Beitung. 
Breslau, 4. Nov. [Carl Flemming .] Am Abend 
Novembers iſt in Groß⸗Glogau der Ve Bue ar Flepenten 
2 85 8 ee 5 Iren, flags Bug handler Carl Flemming 
ie Beſtätigungs⸗Urkundel des Herrn v. Forckenbeck zum 5 
Burgermeiſter von Berlin iſt, wie das „Deutſche Montagsbl.“ meldet, pe 
dem 25. October durch den Kronprinzen im Auftrage des Kaiſers vollzogen 
worden. Wir hören, daß man gerade in Stadtverordnetenkreiſen darauf 
beſteht, Herr v. Forckenbeck möge nicht nur ſein Reichstagsmandat, ſondern 
on ee Stellung der beibehalten, da er gerade in dieſer her⸗ 
drragend politiſchen Stel er Commun i i ienſte z 
5 9 101 5 8 28 a e Berlin weſentliche Dienſte zu 
Lin bruch. nn der Nacht von Freitag zu Sonnabend i 
dem Comptoir der NR in Firma S. Hammer der daſelbſt befindliche 
eiſerne Geldſchrank erbrochen. Die obere Decke, die aus ſtarken Cifen- 
platten beſteht und doppelten Boden hat, war vermittelst eines Meifel 
eingeſchlagen; zum Glück konnte nur aus dem Portefeuille eine 
kleines öſtchen Coupons, ſowie ferner einige Rollen Silber⸗ und 
Kupfergeld entwendet worden, während der andere Kaſſenbeſtand von den 
Dieben nicht erreicht werden konnte, da derſelbe unter dem Trachor la 
Der un En Schaden beläuft ſich auf ca. 200 Thlr. Die Coupons wer 
den theilweiſe mit verschiedenen Namen perſehen und dürſte ſich vielleicht 
bierbei ein Anhalt zur Entdeckung der Diebe finden laſſen. f 


5 Sprottau, 1. Nobbr. 
der Gewerbeverein feine Thätigleit für das Winter⸗Semeſter. June 
ſtattete Herr Batıinipeckus ae als derzeitiger Vorſitzender einen 


f 5 tadtälteſten 
ei 1 1 5 und Kaufmann Guercke. . A n Au 
| peränderung chug beben von den Sitzen. 8 Mitglieder ſchieden W Orts⸗ 


| Dem Dereine bei, 5 daß die Zahl der Mitglieder jetzt 175 beträgt. Die 


bedeckt. Vergangene Nacht hat es ſchon zei ftart 95 8 ei Auf 25 

del gen e Werlaufe 115 Kraut 5 e gebracht. Trotz 
en zum angeboten, } 

ben Preis Das Schock Ra 127 


+ Löwenberg, 31. Oct. [Conferenz.] Unter? . 
infietar, Pera Crprüfter ee uu Befelnae feng den are 
jährige Conferenz der kath. Lehrer des ela unteren Kreiſes ſtatt, an 
welchen 3 Localreviſoren und 16 Lehrer theilnahmen. Herr Lehrer Langer 
von bier hielt mit den Schülern feiner Klaſſe eine Lehrprobe. Nach par 
= angegangener Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden und eines kurzen Rück⸗ 
blickes auf das vergangene Schuljahr und die bei der Subrebifton gemachten 
Erfabrungen und Beobachtungen, verlas derſelbe mehrere Verfügungen der 
Aufſichtsbehörde und zum Schluß die vom Herrn Kantor Opiß⸗Schmolt⸗ 


. 


ice 


das Haus ſich zu Gunſten 


le- trag, jedes inactive 50 


r er 1 
ſeiffen gelieferte C e über das von der Regierun zu Liegnitz 
Aale es „Wie hat man beim Leſen zu verfahren, damit die Schüler 

auffaſſen und verſtehen, dem entſprechend fertig leſen und das 
Geleſene wiedergeben und in der Hauptſache behalten lernen?“ woran ſich 
eine lebhafte Debatte knüpfte. — Mit großem Intereſſe wurde von der 
Verſammlung die Mittheilung vernommen, daß die geſammten katholiſchen 
Schulen des Kreiſes von nun an unter nur einem Schuleninſpectorate 
ſtehen werden. — Mittags 1 Uhr vereinigten ſich Lehrer und Gelfliche zu 
einem einfachen Mittagbrote in Glocke's Gaſth f. 


i FFC 

Schmiedeberg, 2. Nov. [Witterung im Monat October. — 
Theater.] Die Witterung im Monat October war größtentheils noch ſo 
mild und zu Bergpartien verlockend, daß die Koppe noch vielfach und an 
einzelnen Tagen zablreich beſucht wurde, wiewohl der Koppenwirth Pop! 
ſchon im Monat September ſein hohes Hoſpiz verlaſſen hat und die Be⸗ 
wirthung dem Koppenwächter und deſſen Frau übertragen. Als am 2ten 
October der Morgennebel ſich hob, ſah man für dieſen Herbſt das erſte 
Mal das Gebirge bis Wang herunter mit Schnee bedeckt allmälig, ſchwand 
der Schnee und das ſchönſte Wetter griff Platz. Vom 15. bis 19. hatten 
wir ſtarke Morgennebel und am 22. den wärmſten Tag des Monats mit 
einer Tages⸗Durchſchnittstemperatur von 12° R., worauf die folgende Nacht 
ein Gewitter folgte mit nächtlichen Sturmwinden vom 24.—27. Am 20ſten 
October ging der Morgenregen in Schnee über, der heute noch Berg und 
Thal bedeckt. Der durchſchnittliche Barometerſtand war 318,45“, der 
durchſchnittliche Thermometerſtand 7,60 R., Ozon 7,96. Die Koppe war 
10 Tage ganz frei, 13 Tage bedeckt und 8 Tage theilweiſe bedeckt. — 
Nachdem die Wintervergnügen durch zahlreiche Kirmeßen eingeleitet worden, 
eröffnete den Reigen der Turnverein, welcher den 27. October „Die Lieder 
ee auf dem Theater recht brav einem gut beſetzten Haufe 
vorführte. 


414 Bernſtadt, 31. October. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. — Geſangverein.] In der geſtern ſtattgefundenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurden die Herren Heinrich Klöppel und Puſch als 
Rathmänner wieder: und Herr Hauptmann Elsner von Gronow als Rath⸗ 
mann neugewählt. — Heut Abend wurde hier ein neuer Verein unter dem 
Namen „Gemiſchter Geſangverein“ ins Leben gerufen. Der Vorſtand be⸗ 
u aus 5 Perſonen, nämlich dem Vorſitzenden und Dirigenten Kantor 

uguſt, deſſen Stellvertreter Organiſt Wiedermann, dem Kajlirer Bezirks: 
feldwebel Schröter und 2 Damen Frl. Helwig und Frl. Schwinge. et 
des Vereins iſt die Weckung und Pflege des muſikaliſchen Lebens in Bern⸗ 
ſtadt und Umgegend. 5185 active Mitglied zahlt monatlich 25 Pf. Bei⸗ 
trag, an Pf. Vorläufig gehören 33 Perſonen dem Ver⸗ 
i 2 : e 


. SER 5 
FNoſenberg OS., 2. Novbr. [Haupt⸗Lehrer⸗Conferenz.] Am 
30. October fand unter dem Vorſitze des Kreis⸗Schulinſpectors Herrn Fauſt 
die 1 Haupt⸗Lehrer⸗Conferenz des Schulinſpectionsbezirks Roſen⸗ 
berg ftatt. Faſt alle Lehrer des Bezirks waren erſchienen. Herr 1 55 
rungs⸗ und Schulrath Prange aus Oppeln war als Commiſſarius der Re⸗ 
gierung anweſend. Auch nahmen auf derſelben Theil der Landrath Graf 
d'Hauſſonpille, einige Localſchulinſpectoren, die Lehrer des hieſigen Seminars 
und der Präparandenanſtalt. Der Vorſitzende gab eine ſtatiſtiſche Ueber⸗ 
icht über die Schulen des Bezirks, woraus wir nur hervorheben, daß der⸗ 
elbe circa 10,000 Schulkinder zählt, daß viele Klaſſen überfüllt, viele 
ehrerſtellen zur Zeit unbeſetzt ſind und deshalb die Schulen noch lange 
nicht auf dem W ſtehen, um den „Allgemeinen Beſtimmungen 
Ben 15. October 1872“ zu genügen. Derſelbe erkennt an, daß die Mehr: 
zahl der Lehrer beſtrebt iſt, den Anforderungen nach Möglichkeit zu genügen, 
a daß ein guter Geift unter den Lehrern waltet. Auch gab Herr Schul⸗ 
En 2 Rathſchläge zur beſſern Ertheilung des Unterrichts in den 
— er ehrgegenſtänden. Herr Schulrath Prange griff überall ein und 
rte 9 ee reichen Schatze feiner Erfahrungen den Lehrern recht 
beit de n Erreichung des jeder Schule vorgeſteckten Zieles. Cr 
Be 9 d ellenjägerei der jüngeren Lehrer und ermahnte dieſelben, ihren 
dan ſie d er 0 Seite aufzufaſſen, dem Studium mehr obzuliegen, 
En 5 kt 11 en uforderungen genügen, welche bei der zweiten Prüfung an 
N 0 50 werden, zumal in jüngfter Zeit viele Lehrer dieſe Prüfung nicht 
pi an en und zurückgewieſen werden mußten. — Nach einer halbſtündigen 
Polli a zum zweiten Theil der Tagesordnung übergegangen. Lehrer 
95 N otſchanowitz las fein Referat über das Conferenzthema vor: „Die 
Behand ung der Leſeſtücke des Volksſchulleſebuches für die Zwecke der Sach⸗, 
Eon und Denkbildung der Kinder““ Das Correferat hatte Lehrer 
aller⸗Jaſchine übernommen. Hieran knüpfte ſich eine lebhafte Debatte, 
wobei namentlich feſtgeſtellt wurde, daß ein Unterſchied zu machen ſei in 
Behandlung poetiſcher und proſaiſcher Leſeſtücke, und daß die Sprachbildung 
der Kinder nicht gefördert werde durch die Grammatik allein. — Die Kreis⸗ 
lehrer⸗Bibliothet umfaßt gegenwärtig 211 Bände und enthält ſchätzbare 
fame und wiſſenſchaftliche Werke. — Zum Schluß ſtimmte die Ver⸗ 
Basser. begeiſtert ein in das dreimalige „Hoch“ auf Se. Majeſtät den 


$ 11. Zabrze, 2. Rovbr. [Ein explodire i i 
7 n } er Brief⸗ 
27 5 Ri den Bezirk ochberg⸗Donnersmarkhütte ae Em 0 28 
a 5 aagemeilter elta adreſſirten Brief in deſſen Abweſenheit ſeiner 
15 0 5 Bei der ſofortigen Oeffnung des übrigens ganz dünnen Briefes 
explodirte derſelbe und wurde der bedauernswerthen Frau nicht nur das 
fal i died kenden ſondern auch beide Hände ſchwer verletzt. Jeden⸗ 
alls iſt hier irgend ein Racheact gegen den Waagemeiſter geplant geweſen, 
ea daf cl Ach Be a 9 5 ‚sum Opfer fiel. Die Unterſuchung 
ich Licht in dieſer Sache bringen. — i 
erſten Froſt und jetzt ſchwachen Schneefall. e ee 
I. Pleß, 2. Novpbr. [Wetter.] Geſtern gegen 9 in rapider 
Witterungswechſel ein; nachdem es Na mittags 5 . n 
ſich plotzlich ein heftiger Nordweſt, begleitet von einem ſtarken Schneegeſtöber. 
e einer halben Stunde war die Winterlandſchaft fertig, die ſich heute bei 
tarkem Froſt im ſchönſten Gewande präſentirte. Ä 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 us Sil Speihi * 8 

Berlin, 3. Noobr. Fürſt Bismarck it um 9 Uhr Abends hier 
eingetroffen. 

Köln, 3. Nov. Der „Köln. Ztg.“ wird aus London gemeldet, 
die Verhandlungen zwiſchen England und Portugal wegen Abtretung 
der Delagoa⸗Bal ſeien zum Abſchluß gelangt. England zahle an 
Portugal 600,000 Pfd. Sterl. Es ſolle ſofort eine Eiſenbahn von 
der Bai nach Transvaal angelegt werden. 

8 Peſt, 2. Nov. Unterhaus. Weitere Meldung. Bei der Vor⸗ 
egung des Berliner Vertrages wandte ſich der Miniſterpräſident Tisza 
gegen die Behauptung, daß der Berliner Vertrag die Occupation 
ei von einer vorgängigen Convention abhängig mache. Der 
5 niflerpeäfibent erklärte nochmald, daß er für die von der Regierung 
a gte Politik die Verantwortung übernehme. Der Minifter des 
. ehe fel aber nur den Delegationen verantwortlich. Inter⸗ 
nationale Verträge, welche durch die berechtigten Factoren zu Stande 
gekommen ſeien, könnten nicht von der Legislative eines Staates an⸗ 
gefochten werden, ohne daß dadurch die Baſis des geſammten inter⸗ 
nationalen Rechtes erſchüttert werde. Tisza ſtellte auf das Beſtimmteſte 
die Eriſtenz einer in Reichsſtadt getroffenen Abmachung in Abrede. 
— Der Antrag des Minifterpräfidenten, die Wahl der Delegation 
am Dinstag vorzunehmen, wurde angenommen. 

Nom, 2. Nov. Der Finanzminiſter hat Ellena und Arerio mit 
definitiven Inſtructionen für den mit Oeſterreich abzuſchließenden 
Handelsvertrag verſehen. Dieſelben begeben ſich heute Abend wieder 


nach Wien. 


Madrid, 3. Nov. Die Proceßacten des Attentäters Mocaſi ſind 
ſeit geſtern Abend in den Händen des Staatsanwalts, welcher inner⸗ 
halb 24 Stunden die Anklage erheben ſoll. Auf Verlangen des Ver⸗ 
theidigers Mocaſt's ordnete das Gericht die telegraphiſche Unterſuchung 
bezüglich der Behauptung des Attentäters an, er ſei 3 Monate im 
Irrenhauſe in Barcelona geweſen. Der Bericht der Aerzte, welche 
den Geiſteszuſtand des Attentäters drei Tage lang beobachteten, 
conſtatirten, es ſei kein Sympton von Monomanie vorhanden. 

Konſtantinopel, 2. Nov. Die türkiſche Regierung hat beſtimmt, 
daß die Kaimes bei den Steuerzahlungen zum Courſe von 280 per 


Livre anzunehmen ſin 


Chitzou, hat ſeine Demiſſion gegeben. 
Bombay, 3. Nov. 


London, 2. Noobr. 


d. — Die 


i Die Pforte hat neuerdings an den ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter, Fürſten Lobanoff, eine Mittheilung in Betreff der 
von den Bulgaren begangenen Exceſſe gerichtet. N 

Bukareſt, 2. Novbr. 


Der Minifter des öffentlichen Unterrichts, 


Das Journal „Pioneer“ meldet authentiſch, 
das Ultimatum an Schir Ali fordere eine Antwort bis zum 20. No⸗ 
vember, widrigenfalls die Engländer in Afghaniſtan einrücken würden. 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 


Lord Lyttons's Verzicht auf die Verlegung 


ſeiner Reſidenz nach Lahore gilt hier als definitive Entſcheidung für 


das Vorſchieben jeder Action bis zum Frühjahr. 


nach Kalkutta zurück. Es geſchieht dies auf ſpecielle Weiſung des 


Der Vicekönig geht 


hieſigen Cabinets, welches die Regelung des eentralaſtatiſchen reſp. 
afghaniſchen Conflicts ganz in die Hände genommen hat. Militäriſche 
Autoritäten der Umgebung Lord Lytton's hatten dieſem ſchon früher 
abgerathen, den Emir Schir Ali herauszufordern; denſelben Autori⸗ 
täten iſt es auch gelungen, die militärifche Situation als nicht geeignet 


für den ſofortigen Krieg darzuſtellen. 
London, 2. Novbr. 


Lord Lytton's allzuraſches Vorgehen in der 


afghaniſtaniſchen Frage ſoll gelegentlich des Miniſterraths harten Tadel 


erfahren haben. 


Die militäriſchen Berichte von der indiſchen Grenze 


ſtimmen darin überein, daß keine Ausſicht vorhanden ſei, einen ener⸗ 
giſchen und erfolgreichen Vorſtoß in das Gebiet des Emirs mit den 


jetzt vorhandenen Kräften zu machen. 


Namentlich fehlt es an leichter, 


in den Gebirgsgegenden zu verwendender Artillerie und an geſicherten 
Etappenſtraßen im Falle eines Vormarſches. 


London, 2. Novbr. 


General M'Dougall, welcher ſich nach Ca⸗ 


nada eingeſchifft hat, wird daſelbſt eine Anzahl Regimenter für den 


activen Dienſt in Europa formiren. 


Die canadiſche Regierung hat 


ſchon vor längerer Zeit ſich bereit erklärt, im Kriegsfalle der engliſchen 
Militärbehoͤrde einige Regimenter zur Verfügung zu ſtellen. 


London, 2. Noobr. 


In Bezug auf den letzten Cabinetsrath ver⸗ 


lautet, daß beſchloſſen ſei, bei den einzelnen Signatarmächten des 
Berliner Vertrages Schritte zu thun, damit dieſe, jede für ſich — 
alſo kein Collectivſchritt — ſowohl in Petersburg als in Konſtantinopel 
wegen Durchführung der Friedensbeſtimmungen vorſtellig werden. 
Konſtantinopel, 2. Novbr. 
Bagdad iſt einer engliſchen Geſellſchaft übertragen worden, deren Con⸗ 
ceſſion auf 99 Jahre lautet. — Die Banden bewaffneter Bulgaren, 
welche ſich zwiſchen Sofia und Küſtendil gebildet haben und in letzter 
Zeit im Norden Maeedoniens Räubereien und Verwüſtungen verübten, 


werden auf circa 5000 Mann geſchätzt. 


Die Erbauung der Eiſenbahn nach 


Tele 2 Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
oſen, 4. 


Nov. 


Cigarrenfabrik von S. Krauſe abgebrannt. 


Arbeiterinnen ſind dadurch brodtlos. 


In vergangener Nacht iſt die hieſige große 
100 Arbeiter und 


FFFPFTFPFPFCCbCPCTPTCCTPTFPFTPTPTPTPTPTPTPTGTPTPTPTPTVTFTGTCTGTCTGTGTGTVTVTVT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TT———— pp 
C. Wien, 1. Novbr.“) [Börſen⸗Wochenbericht.] Ein Blick auf die 
unten angefügte vergleichende Courstabelle lehrt, daß unſer Effectenmarkt 


ſeit drei Wochen im Allgemeinen ſehr bedeutende Verluſte erlitten hat, daß 


aber dieſe Verluſte die ungariſchen Papiere in noch weitaus größerem Maße 
trafen, als die Papiere öſterreichiſcher Provenienz. Wir haben wahrlich keine 
Urſache, uns dieſer Differenz zu freuen, denn abgeſehen davon, daß auch 


unſererſeits die Verluſte empfindlich genug ind, 


aben uns eben die Vor⸗ 


gänge der letzten Wochen an die leider unlzugbare Solidarität der öſter⸗ 


reichiſch⸗ungariſchen Creditverhältniſſe ſchmerzlich genug gemahnt. 
glaubt ſich hier informirt, daß die ungariſche Regierung neueſtens geöbe 
Anſtrengungen gemacht hat, das Geld, deſſ 

pationspolitik bedarf, unter was immer für 2 
aber alle Bemühungen ſcheiterten, weil allſeitig die B 
Collectiv⸗Verpflichtung g 


erſcheint, 


ſo lange nicht } 
unferes Parlaments gegen die äußere 


egen die Idee einer gemeinſamen 


welche ſich nun ſchon mi 


aufnahm, 


den Zweck will, muß 


wäre ſicher, r £ N 
Urſachen geſcheitert wäre, dieſem inneren Widerſpruche erlegen. 
auch die Mittel wollen. 


en ſie zur Fortſetzung der 
Bedingungen zu ali daß 

edingung einer öſterreichiſchen 
eſtellt wurde, eine Bedingung, welche unerfüllbar 
cht das Mittel gefunden iſt, den heftigen Widerſtaad 
Politik des Grafen Andraſſy und 
nleihe Oeſterreich-Ungarns zu brechen. 


er Sturz der de insbeſondere der ungariſchen Goldrente, 
p 


Man 


ccu⸗ 


t. Zinſen kalkulirt, beruht auf der Kenntniß 
der Börſen von der Exfolgloſigkeit der ungariſchen Darlehensbewerbungen; 
aber der Gedanke, daß Oeſterreich gezwungen ſein wird, ſich vor die 
Breſche zu ſtellen, hat in finanziellen Kreiſen ſo tief Wurzeln geſchlagen, 
daß man ungeachtet der parlamentariſchen Oppoſition mit einer gemein⸗ 
ſamen Anleihe als mit einem unausweichlichen Uebel rechnet und daraufhin 
auch ſchon unſeren Credit entſprechend tiefer tarirt. Miniſter Depretis, 
welcher ſich als ſein Gegner der gemeinſamen Anleihe erklärte, 
aber die Unterftügung der äußeren Politik Andraſſy's in fein 


ir führen 


leichzeitig 
i i rogramm 
wenn ſeine Miſſion nicht ſchon aus anderen 


Wer 
Groß⸗ 


machts = Politik auf Grund unſerer politiſchen Verbindung mit einem 
finanziell deroutirten Staate. Daraus folgt mit unerbittlicher Logik, daß 
wir die fehlende Kraft unſeres Partners mit unſerer eigenen ſupptiren 


oder — die Unausführbarkeit unſerer poli 
ben müſſen. Letzteres wollen w 
welche un 


des Grafen Andraſſy, 


Conſequenzen zur ac 


ir nicht. 


tiſchen Ideen erkenn 
Es iſt zweifellos, daß die 
us nach Bosnien geführt hat und in ihren 
tiven Theilnahme an allen aus der orientalifhen 


Frage entſpringenden Differenzen führen muß, 


wird und daß die Ziele der Reichsregierung da 
ührung dieſer Politik zu erzwingen. 


Das cisleit 


en und zuge⸗ 
5 die Politik 


öchſten Orts gebilligt 
in gehen, die Durch⸗ 


aniſche Parlament 


opponirt dem, indem es in ſeinem Budgetausſchuſſe die Regierungs⸗ 


Vorlage, betreffend die 
lage des Berliner Tractats verſchleppt 
ſcharf accentuirten 

liſiren. In officiellen Kreiſen ſchmeichelt man ſi 
dieſen Widerſtand hinwegſchreiten zu kön 
Verfaſſung möglich iſt, die Bewilli 
den Willen der Majorität des Par 
zu erlangen. Dafür hat die Zuſammenſetzung 
legenheiten competenten Delegationen geſorgt; 
Korperſchaft muß nach 
den ſlapiſchen Ländern G 
verſchafft der Regierung in 


Politik in einer 


nen, 
der Heeres-Auslagen ſelbſt gegen 
aments auf formell unanfechtbare Weiſe 
der für gemeinſame Ange⸗ 
denn die Wahl in dieſe 
Ländergruppen erfolgen und die Allianz der aus 
ewählten mit den Delegirten des Herrenhauſes 
den Delegationen eine Majorität, welche ſie in 


uug 


da es auf 


neueſte Goldrenten⸗Emiſſion, bis zur Vor⸗ 
„und ſich anſchickt, die äußere 
Adreſſe an die Krone zu kri⸗ 
ch mit der Hoffnung, über 
Grund unſerer 


dem Abgeordnetenhauſe allerdings nicht zu erlangen vermag. Es fragt ſich nur, 


ob ſich die Stimme des A 


bgeordnetenhauſes nicht deutlich genug vernehmen laſſen 


wird, um dem oberſten Träger der Staatsgewalt die Fortſetzung der An⸗ 
draſſyſchen Politik als bedenklich erſcheinen zu laſſen; es wird daher ſehr 


viel auf den 


nach allen Informationen mit 

dem Grunde, weil viele der ein 
Andraſſy düpirt fühlen und dem Gro 0 
ſtitutionelle Methode dieſes Staatsmanns um jeden Pr 
kräftigen Ausdruck geben za: 


au • — * 
ilberrente ++ 
Oeſterr. Goldrente 
Ungar. Goldrente 
Ungar. Schatzbons -- 
1860er Staatslooſe » 
1864er dito «+. ++ 
Ungariſche dito .. 
Wiener Communalloſe 
Creditactie n 
Ungar. Creditbank .. 
Anglo⸗Ban k 
Nationalbank k 
Dampfſchiffsactien 
Lloydactieen 
Galizier 
Franzoſen 
Lombarden . 


Gang der Adreßdehatte ankommen und dieſe letztere wird 


roßer Heftigkeit geführt werden, ſchon aus 


ußrei 


über die allerdin 


25. Oct. 
60,7 


J 


30. Oct. 
60 


ſten Abgeordneten ſich vom Grafen 
gs nicht ſehr con⸗ 
eis einen moͤglichſt 


1 


1 
| 


Ber 


Breslau, 2. Nevbr. [Rramfta, Schleſiſch Leinen-Induſtrie, 


3 „ i de 28. Dh, 580. der lar 
3 1 . 405 5 „ t 1080 # re 2 [Actien⸗Geſellſchaft] In der heutigen Sitzung des Aufſichtsrathes 
rn ee 113 11275 108 —5 wurde der Geſchäftsabſchluß 1877,78 vorgelegt und feſtgeſtellt. Nach Abzug 
Alfolvbahn : 116 116 112% —3 von 120,915 M. 52 Pf. Abſchreibungen auf Immobilien⸗Conto verbleibt 
Franz⸗Joſefsbahn 128% 127% 126 —2%4 ein Netto⸗Ueberſchuß von 446,114 M. 39 Pf., von dem eine Aproc. Dividende 
Deviſe London 117,10 117,55 117,45 9775 zur Auszahlung gebracht und der Ueberreſt zur Dotirung des Reſervefonds 
ta 9 . Par Pen Peri 12 5 und Unterſtützungsfonds verwandt werden ſoll. Der durch den Rückkauf 


von 395,400 M. Actien entſtandene Gewinn von 141,283 M. 42 Pf. ſoll 
ebenfalls dem Reſervefonds zugeſchrieben werden und wird derſelbe demnach 
ſich auf 560,283 M. 42 Pf. beziffern. Von dieſem Fonds ſind 414,792 M. 
35 Pf. in allererſten Prioritäten und Schleſiſchen landſchaftlichen Pfand⸗ 


Berliner Börse vom 2. November 1878. 


Wechsel-Course. 


Fonds- und Geld-Course. 


Deutsche Reichs-Anl.id => = Amsterdam 100 Fl... 8 T. 169,10 ba briefen angelegt. Der Beſtand von Caſſe und Wechſeln beläuft ſich auf 
r i 4 1% 20 , 435,897 M. 90 Pf. 
. 1876 P ondon rr. . . 5 2 
Anlelne 4186,00 b a ‚2 „ 
Btanta-Schuldscheine ee 100 EB. 2 1 3.20:16. (10080 Da I Breslau, 4. Nov., 94 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverlehr am heu⸗ 
Präm.-Anleihe v. 1886.3 18,00 bz Warschau 100 R. 8 T. 201,10 52 tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
e a Wien 100 f Il. 8 F. 4% 10 80 pa unverändert. 
* Vergebe . . 2j 8410 B eee 3 Weizen, feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
© do, “u... | 9,00 B neuer weißer 13,80—16,20—17,60 Mark, neuer gelber 13,40—16, 17,00 
V Eisenbahn-Stamm-Actien. Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 
2 \Posensche neue . 94,60 br Divid. prof 1876 | 1877 Roggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 11,60 bis 
8 ’ Aach N 1% |4 | 1400 b2@ 8 
E schlesische ... 3½% 86,50 B Berg Märkische, | 394 | 3% 4 | 78,60 ba 12,50—13,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 
( ndechattl. Central! | 94,80 bz Berlin- Anhalt. 6 34 | 9225 bze Gerſte, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. neue 12,49 
N . 4 | 96.25 b 4 g 
2 Pommersche | 95.00 be fein Beiden % 9 14 180% (bis 13,50 Mark, weiße 14.20 —14,70 Mark, 
F Posensehe 5 ‘ 9300 b 5 10 455 l — . 92 je‘ r se ka Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 10,40—10,90—11,40 
1 15 Berl.-Potsd-Magdb 2½% 3½ 4 85,25 bz& is 12 ark. } 
1 RER, 7976 5 Berlin-Stettin e &lio 30 16840 de, Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,20—12,20—12,80 Mark. 
Schlesische 1s en- pe 2% 4 600 b Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 12,80—13,80—16,00 Mark. 
zn Prem hal 1 12878 b TCölm Minden. . 8½ | 514 104 80 ba Bohnen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 16,30—17,80—18,80 Mark. 
a  Prdmiensch 3118 10 be Dux- Bodenbach. B.] 0 0 4 | 1560 bz Lupinen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. gelbe 8,00—8,20—8,50 Mark, 
e ins 00 @ Gal. Carl-Ludw. B. 1 9% 4 101.90 bz blaue 8,00 —8,10—8,40 Mark 
e eee, Halle-Sorau-Gub. 0 o 14 | 11,75 bad = . 7 5 a 
05 Hannover-Altenb. 0 0 4 | 13/40 520 Wicken ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 
— 26 Loose 148,00 pe Kasehau-Öderberg] 4 4 56 | 42,75 etbz@ Oelſaaten behauptet. 
8 l 2 bz Teer { 9 9 1 18120 85 Sch laglei n in ruhiger Haltung. r 
idenburger Loose 137,6 Merk Poamer ..|0 0 ‘ 1105 baG Schl Dealer a in 1 aa PL, Pr 
agdeb.-Halberst.] 8 8 130, 2 Schlag⸗Leinſaat 7 2 vw 
Ber 20 44 n e 172,16bz Bieter ‘ K f . 7 — Winterraps . 55 11 
Napoleon 1,22 b20 40. Silbergd — — be — RER % | 81 37½ 129,00 bad Winterrübſen 24 50 22 — 19 — 
Amperials -- — Ius. jBkn. 201,20 bz 5 1 105 1 5. 970 ai 105 Ar 5 a6 Sommerrübſen -- 2 K 8 
esterr.-Fr. St.-B.] 52% ‚00-443,5 indotten 2 — — 
Hypotheken-Certificate. Oest. Vordwestb 5 4188 1183.00 br 9 . br beach 15 0 20 TE 1 A, 
Krupp’schePartial-Ob.|5 107,00 ba Oest,Südb.(Lomb.)) 0 9 1 119.118,50 ° apskuchen mehr beachtet, pr. 50 6 uogr. &, D 
eee eee 15, 1%, 4 Lane er agen e une aher dig, Maik, 20 
2 A 30 ba N 3 2 eeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. ilogr. 
p.-B.- Pb. 4 ½ 94,50 bc ] Reichenberg-Pard. 4½ 4 4½ 34,30 d \ wa 5 u 
— ng 5 100100 bad Rheinische. } 8 71 1 4 108,90 » bis 44 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 44—57—64 Mark, 
Kündbr. Cent.- Bod. Cr. 4½ 100,00 G do. Lit. B. (% gar) 4 4 4 | 8,20 bzB hochfeiner über Notiz. 
Unkünd. do. (187% 10150 bz Rhein-Nahe-Bahn] 0 0 4 6,20 bz Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. 
do, rückzb. & 110% 106,50 8 Rumän, Eisenbahn 1 2 4 | 35,50-,60 b Mehl mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25,50 — 27,50 
do, do. do. 4½ 98,60 dz Schweiz Westbahn 95 25 4 | 11,50 bz en . 10 20,50 gr. Weiz 19 19 75 r 
r eee eee jet dem t 848.529 Mert We ee e i918 Bar, 
2 Em. . [ü y L ni 1, 2 9.5 20 8 
Künanatyr e Rn 2 Warschau-Wien, . 6215 5 1 6 17050 bs Roggen 5 Kr EN 50 Pr eizentieie ur a 
27 -Anth. Nord-G. C-B.85 2,25 eu 2,80 3, ark pr. 5 ogr. 
. Pfandbr. 5 | 93,00 0 95 8 
Knee, en. Bel. 5 | 990 B Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. oggenſtroh 20,00—22,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 
do. do. II. Em. 95,0 G Berlin-Dresden . 0 0 4s 23,00 bed Berlin, 2. Novbr. Spiritus l Faß 52,5—52 M. b 5 
B. Präm.-Pf, I. Em. 5 [105,90 b r 20 Berlin, 2. Nobbr. Spiritus loco aM Faß 52,5—52 ez, per 
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Meiningor Präm.Pfab. 4 10650 ba aer 9, 95 2100 18 Gek. — Liter. Kündigungspreis — M. | 
„d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. — — Märkisch -P. 2 33 7 2 7 7 
Behles-Bodener-Piübr.s, | 178 B — de Haben 205 4% 10800 126 Meteorologiſche an en 25 12 55 königl. Univerſitäts 
0. 2 | . Lit. C.] 5 \ „ 
egg. Boa. dre gh h 8 |ostpr. Südbahn... 5, 6% f 7.0 I 0 : a 8 “ en 1 5 
0. — 4½% 4877 Rechte. O.-U.- B. 62% | 61/8 1,09 bz ov. 2., 3. achm. ends . orgens 
Ausländische Fonds. Seal han: 0 [0 8 1000 % Luftwarm . ae + 098 0 
Oest, Silber-R. e 53,10 bz Weimar- Gera. 0 % 5 14,28 ba Luftdruck bei oo 32,54 33257 330,51 
5 a 10.) b 1 uB — D iv 1 ET ei 97 
do, 90 ES, 515 Ä Dunitfättigungß . - - » » 2 pCt. pCt. 
1 4 ½ 51.80 bz Bank-Paplere. N . 
— Ster Pram Al 4 99,50 B Alg. Deut. Hand-. O 2 4 1 2000 B Wu) W. 0. SO. 0. NO. 2. 
do. Lott.-Anl. v. 60.15 1106,00 etbzG gast Pane 0, 16, 1 Wetter ein heiter. trübe. bedeckt. 
e eee, ere eee Nov. 3., J. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
88. Präm.-Anl. V. 419 ” Brl. Prd,-u. 8.-B.| 8½ I u —ͤ—— 2 . nr f} 6x + 
ar 73 ze 5 a > 14440 25 ee og re 1 3 N 8270 8 5 1 80 1 0° hg a Hi 326% — 
Se e e [m e , ee Nee ee, ee, e 
Bod.-Cr.-Pfb. e 50 bz „ W . 8 N 5560 A 
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Foln. Pfndbr. au. Em. a Danziger Priv. H 8 1 isn a Mind 22 N. 3. NW. 4. NW. 2. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 70 bz D t. editbk.“ 6 0 5, . = - 5 
Amerik, rückt p. Be ger 4 Darmat n 900 = ‘ 100,00 85 Wetter | Schnee. bed- vorh. Schn. Schnee. 
40. 9); Anleihe. % 10290 G ae ran) 6% 6.20 4% 80 & Breslau, 4. Nov. [Waſſerſtand.] O. B. 4 M. 80 Cm. U.⸗B. — M. 10 Em. 
Tal Eber Gong: % zes? ge. Sn A 2 la 889 ne : > 
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Dee g 1 Ilet 11.10 pz | Genossensch. nk. 813 915 5 et 5 (W. T. B.) Paris, 3. November, Abends. [Boulevard⸗Verkohr! 
Wiogar. Goldrente 2% | 70,00 ba a ee 3 38 101,50 etbz@ | 3% amortiſirbare Rente 78, 50, 3% Rente —, Anleihe von e 
ng. 50% 8t-Eienb. Anl. 5 — Hamb, Vereins-B. 1 10% 4 123,0 ba Türken 11, 07%, Spanier erter. 14½, do. inter. —, neue Egypter 6, 25, 
Schwedische 10 bree 38 30 Hannov, Bank. . „| Sis, 8 1 18530 B Türtenloofe 42, 25, Banque ottomane 461, 25, Italiener 73, 40, öſterr. 
Türken Lee 0 OB [Königsb. Ver-Bnk % 18 i Goldene 60, 56, ungar. Goldrente 70, 93, 1877er Ruſſen 82 5. Zeit. 
en-Loose 35, ndw.-B. Kwilecki. 5% 2 5 N 1 
eee Leipz. Cred.-Anst.! 6 5% 4 11,0 B Berlin, 3. Nopbr., Nachm. 1 Uhr 10 Min. [Privatverkehr.] Cre⸗ 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien.  [Tuxemburg. Bank 6 61% 4 105,0 0 bitactien 391/00—392,50— 390,00 4455044450, Lombard 
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0. N a Bank- Discont 6 pCt. ö 2 5 ber 27 „pr. 
aD nt 8 5 eizen feſt, per November 25, per December 27, 
du. 22 5 | 10,90 be Lombard-Zinsfuss U pCt, Zweit hi 50, per März-Juni 27, 75 Dept feſt, Naar n 1, 5 5 1570 
December 61, 75, per Januar⸗April 61, 75, per März⸗Juni Öl, 
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ubig, ig, ver November 86, 50, per December 86,50, ver Januax⸗April 86, 25 
= Mai-Anguft. — Spiritus behauptet, per ebener l, 50, per Jauuar⸗ 
Warte, 2 dab, Na hn, Moktuier tale; 20. 10/18 Pr. Rodenker' 

a „Nov., Nachm. uder ruhig, Nr. pr. November pr. 
100 Kilgr. 51,75, Nr. 5 78 pr. November ver 100 Algr. 58, 75. Weizer 
Zucker rubig, Nr. 3 per 100 Klgr. per November 60, 00, per December 
60, 25, per Fanugr-Apeil 61,75. 

‚Antwerpen, 2. Novbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
Pa eizen ſteigend. Roggen feſt. Hafer ruhig. Gerſte unver⸗ 

ndert. 

Antwerpen, 2. Novbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez. u. Br., 
, . Ay per Januar 23% bez., 23% Br., per Februar 23% bez. 

vemen, 2. Nov., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlußbericht. 
Standard white loco 8, 90, per We 9, 00, per Bend 20, Be 
Februar⸗April 9, 35. 


%8 Uhr verschied sanft nach län- 
[1591] 


Heute Abend 


gerem Leiden der Verlagsbuchhändler 


Carl Flemming 


im nicht ganz vollendeten 72. Lebensjahre. 


Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, tief- 


betrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Glogau, den 1. November 1878. 


Nachruf. 

Am 2. November c., früh, verschied im blühendsten 
Alter zu Kurnik, seiner Heimath, unser langjähriger 
Freund, der Kaufmann 


Heymann Bach. 


[1592] 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen 
treuen, äufrichtigen Freund, der sich durch sein, 
biederes Wesen ein bleibendes Andenken in unseren 
Herzen erworben. 

Diesen Nachruf widmen ihm seine zahlreichen 
Freunde in Lissa, seinem vieljährigen Wirkungsplatze. 


Lissa, Prov. Posen, 3. November 1878. 


Nach langen, ſchweren Leiden ver⸗ 


8 e Schalt, 


chied heute unſere vielgeliebte Schwe⸗ 
— pro Quartal 3 Mark 50 Pf. 


er, Frau 
Johanna Peyſer, Wer ſich ein reichliches 
eb. Ehrlich. er ſich ein reichliches 
f febeneinkommen 


Breslau, den 3. November 1878. 
Marcus Ehrlich. lber Ih . 
raſch und ſicher ſchaffen will, wende 
ſi 1 1 an * Central⸗An⸗ 


Beerdigung: Montag, 4. d. Mts., 
Nachm. 2 Uhr. Büttnerſtraße 1. 

noncen⸗ Expedition von G. L. Daube 
u. Co., Wien. [6254] 


Montag, den 4. Novbr. „Die lu Tüchti er Damen⸗ 
Confectionär, 


gen Weiber von Windſor.“ Ko⸗ 
mischten Oper mit Tanz 
in Acten nach Shaleſpeare's 
der Befähigung zur ſelbſtſtändigen 
Leitung, ſowie techniſches . Pagen 
nachweiſen kann und im Bagond- 
Entwerfen guten Geſchmack beſitzt, 
wird für eine Wiener Mäntel⸗Fa⸗ 


lei igem Luſtſpiel von H. S. 
ne Muſik von O. Nikolai. 


Lobe- Theater. 


* Erſtes Gaſtſpiel des . 


Erneſtine Wegner, vom Wallner: prik en gros (Speciali 
5 2 0 gros (Specialität currenter 

n e Flat Mittelgenre) zum ſofortigen Antritte 
. a 


unter günſtigen Bedingniſſen 1 N 
5 Offerte sub G6. D. 598 an 

Haaſenſtein & Vogler in Wien * 

adreſſiren. [7203 


„Mamſell Uebermuth.“ 


Thalia - Theater. 


Montag, den 4. Nov. „Eine Geld: 


beirath.“ Boltsitüd mit a Brauner Wallach, 
in 3 1 vom alingre. m 500 257 7 Jahre 0 Gitte und 
von Michaelis. eingefahren, für leichtes Gewicht, billig 
Neue u verkaufen im Stall der Viehweiden⸗ 
Hoſenſchoner, Wieme- 1 
a nene Lieutenant von Schü k 
oſenſelbſtſchnaller, Dur einen von Brauereien und 
5 be e 1 "Yettel 
„ ünſcht eine leiſtungsfähige Fabrik 
Schleppenträg 10 5 gute Proviſion ae Sn 


er 
Manf ettenEnopfe, 
ſeidene und halbſeidene 


r 7 
offerire im Detail zu den billigften 
Engros⸗ a [6 


latz 18 


ü 
und 


Schalk, 


3 Mark 50 Pf. 


dung von Zimora⸗Waſch⸗ 
be 2 N nn 


t 5814 


Homöop. Apotheke. 
Alle homöopathischen Medica- 
mente, Reise- und Haus-Apotheken, 


sowie Bücher verschiedener Aerzte 
sind stets vorräthig bei 


dmund Niche, 


Apotheke in d. Schweidnitzerstrasse 
5 11a Breslau. 815 
ta 


pro Schalk, Pf. 


.. ̃ͤ TE 
E Ein Soeius 

mit 6000 Mark wird geſucht zur Ueber⸗ 
nahme eines altrenommirten 8 
(Buch u. Shreibmaterialien:, Spiel: 
waaren, Porzellan: u. abend) 


gel A 
mäpig reiſenden Verkäufer. 
ewerbungen werden unter Chiffre 
A. P. 57 an die Grepebition dieſer 
Zeitung erbeten. [1581] 


Schalk 


pro Quartal 3 Mark 2 Pf. 


— — —ä—UwPGꝛ 


Mühlenwerkmeiſter! 


r eine amerikaniſche Dampf: u. 
Wafer le Ober Güde wird ein 
tüchtiger erkmei ter, der auch die 
Maſchine ſelbſtſtändig leiten kann, pr. 
15. December a. c. unter 1115 en 
Bepingungen geſucht. [1583] 

Meldungen sub M. E. 66 in der 
Exped. dieſer Zeitung. 


Buchhalter, Comptoiriſten 
Keen Klee. erkäufer 
aller Branchen werden jederz. nach⸗ 


Auen u. placirt durch das kaufm. 
ureau „Germania“ zu Dresden. 


Schalk, 


pro Quartal 3 Mark 50 Pf. 


Ei mit der dopp. e 
Sa vertrauter Kauf⸗ 


mann, verheixathet, ſucht einen Poſten 
als Buchhalter oder Kaffirer. 
Off. unter A. H. 25 Exped. d. Blattes⸗ 


Syaminitanerpia 1a find 2 Woh⸗ 
nungen mit allem Comfort z. v. 


u welchem 12,000 Mark erforderlich. —— 

. erwünſcht. [1590] Schalk 

Adreſſen frei an die Expedition 8 
dieſer Zeitung unter A. M. 67. pro Quartal 3 Mark 50 Pf. 


Nur echten Astrachaner Caviar. 


in ſchöner, hellgrauer Waare verſendet gegen Nachnahme das Brutto: 
incl. Faß mit 4 Mark 50 P 12170 


C. Goralezik, Mysloniz OS. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck don Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


